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. Ueberſicht der Nachrichten, 
Berliner Briefe. 


— Aus M 


ris (die Schlacht von Isly), Toulon, Marſeille und 
Straßburg. — Aus Madrid. — Aus Liſſabon. — 
Aus London. — Aus dem Haag. — Aus Brüffel, 


Aus Rom und von der italien. Grenze. — Aus 
Alexandria. 


In lan d. 
0 Berlin, 30. Auguſt. — Se. Majeſtät der König 
Aben Allergnädigſt geruht, dem Baumeiſter Hamann 
e ef das Prädikat eines Bauraths beizu⸗ 


Se. königl. Hoheit der Prinz Waldemar iſt von 
Schloß Fiſchbach in Schleſien hier eingetroffen. 

Se. Durchlaucht der königl. däniſche General⸗Major 
und Commandeur der 2ten Infanterie Brigade, Prinz 
Ludwig zu Sayn⸗Wittgenſtein⸗Berleburg, iſt 
von Kaſſel hier angekommen. in 

Der geh. Legations-Nath, außerordentliche Gefandte 
und bevollmächtigte Miniſter am königl⸗ bayerſchen Hofe, 
v. Küſter, iſt nach München abgegangen. N 

Bei der geſtern beendigten Ziehung der 2ten Klaſſe 
Hofter königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel ein Gewinn von 
2 Gewinne zu 200 

dir, ſielen auf Nr. 44145 und 64965, und 2 Ge⸗ 

9 zu 100 Thlr. auf Nr. 802 und 26963. 
—— im brimacher J. C. Rahßkopff zu Koblenz iſt 
* Auguſt 1844 ein Patent „auf eine Zeiger⸗ 
ung für Gewichtuhren in der durch Zeichnung und 
Beſchreibung nachgewieſenen Zuſammenſetzung“, auf ſechs 
Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Um: 
fang der Monarchie ertheilt worden. 

Das heutige Juſtiz⸗Miniſterial⸗Blatt enthält folgende 
Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre: „Zur Beſeitigung ange⸗ 
regter Zweifel beſtimme Ich hierdurch, daß, wenn die 
iger der von der freien Stadt Hamburg aus Anlaß 
des dortigen großen Brandes geſtifteten Erinnerungs⸗ 

edaille, ſich entehrender Verbrechen und Vergehen ſchuldig 
machen, ſolches den Verluſt der Medaille zur Folge haben ſoll, 
und die Civil⸗ und Militairgerichte, die ſich in dem Fall 
befinden, eine entehrende Strafe auszuſprechen, gehalten 
ſind, zu gleicher Zeit den Verluſt des Rechtes zur Tra- 
gung dieſer Medaille zu verhängen, welche alsdann mit 
nem Auszuge des gefällten Urtheils durch das Mi⸗ 
niſterium der auswärtigen Angelegenheiten dem Senate 
der gedachten freien Stadt zurückzuſenden iſt. Sie 
baben hiernach das Weitere in Ihren reſpektiven Reſſorts 
zu veranlaſſen. Sansſouci, den 27ſten Juni 1844, 

riedrich Wilhelm“ Die Verfügung vom 20ften d., 
wodurch obige k. Kabinets⸗Ordre den Gerichtsbehörden mit⸗ 
Sen d, fügt noch hinzu, daß nach einer Aeußerung des 
auch ae re Reſidenten der freien Stadt Hamburg 
Erinnerun ga leben der Individuen, welchen dieſe 
derſelben Bengali verliehen worden ift, die Rückgabe 
hörden haben d cht wird. Die ſämmtlichen Gerichtsbe⸗ 
ſolcher Individuen dei der Regulirung des Nachlaſſes 

die denſelben verliehene Medaille 


nebſt dem darüber da 
Miniſterium der Patent an das königl. 
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Ber fi Bete den en. ten {and die Hin⸗ 
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nſendung der Medaille 
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enthält eine Verfügung vom . t 
Nach einer, auf einer Note 5 d., worin es heißt: 
ſchen Geſandtſchaft beruhenden Minden kaiſerl. ruſſi⸗ 

; swärtigen A ttheilung des k. Mi⸗ 
eng n Aale 185 der gelegenheiten ſind in Be⸗ 
zug auf den zuen Kartel⸗ f 
pi Rußland dom 20. (8.) Mai, d. 3 Konvention 
Gerichte des Königreiche Polen, wimüch: 
minalgericht des Gouvernement Mafopien und gauſſch 
zu Warſchau; 2) das Kriminalgericht des Gouverne⸗ 
ments Plock und Auguſtowo zu Plock 3) das Keim⸗ 


—— 


Aus Danzig, Königsberg, (Ankunft des 
Elberfeld, Münſter, Köln und Magdeburg. 
Unchen, Kaſſel, Mainz, Hamburg und Bre⸗ 
men. — Aus Wien. — Aus Krakau. — Aus Par 
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nglgericht des Gouvernements Kielee und Sandomir zu 
Kieler; das Kriminalgericht des Gouvernements Lublin 
und Podlachien zu Lublin, kompetent, Requiſitionen we⸗ 
gen Auslieferung flüchtiger Verbrecher zu erlaſſen und 
umgekehrt, ſolchen Requiſitionen zu genügen.“ 


Berlin, 31. Auguſt. — Se. Majeftät der König 
haben Allergnädigſt geruht, den ſeitherigen Regierungs⸗ 
Abtheilungs⸗Dirigenten, Ober⸗Regierungs⸗Rath v. We⸗ 
dell zu Erfurt zum Präſidenten der Regierung zu 
Aachen zu ernennen. 


Se. Excellenz der Geheime Staats- und Kabinets⸗ 
Miniſter, General⸗Lieutenant und General-Adjutant Sr. 
Majeſtät des Königs, v. Thile J., iſt von Düffeldorf, 
und der General» Intendant der königl. Schauſpiele 
v. Küſtner, von Leipzig hier angekommen. 


sa Schreiben aus Berlin, 30. Auguſt. — Heute 
am frühen Morgen traf beim Kriegsminifterium die 
amtliche Meldung von dem vorgeſtern auf der Rück; 
reiſe aus den Bädern, nach Berlin in Gotha erfolgten 
Ableben des General-Lieutenant und Commandanten 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Frhrn. v. Lützow 
ein. Sein Leichnam wird morgen hier eintreffen und 
in einigen Tagen hier mit allen dem Range des Ver⸗ 
ſtorbenen angemeſſenen militairiſchen Ehren beſtattet 
werden. Des Verewigten Vater war im Jahre 1806 
ebenfalls Commandant von Berlin, und ſein Bruder 
Adolph Frhr. v. Lützow, der am 6. December 1834 
hier nach kurzer Krankheit geſtorbenen iſt, war der ge⸗ 
feierte Führer des kühnen, ſeinen Namen führenden 
Freicorps im Befreiungskampfe. Merkwürdig iſt der 
Umſtand, daß Berlin in den letzten 5 Jahren drei Com⸗ 
mandanten durch den Tod verlor, die General-Lieute⸗ 
nants v. Tippelskirch, v. Löbell und Frhrn. v. Lügow. 
Der Letztere hatte ſich auch in den blutigen Kriegen 
1809 — 10 in Spanien unter dem Herzoge von Wel⸗ 
lington ſehr ausgezeichnet und er war mit Ehrenkreuzen, 
in jener Zeit erworben, geſchmückt. — Vor einigen Ta⸗ 
gen kehrte Herr v. Werder, einer der preußiſchen Offi⸗ 
zlere, die in der ruſſiſchen Armee den Krieg gegen die 
Tſcherkeſſen mitmachten, aus Töplitz zurück, wo er Hei⸗ 
lung der erhaltenen Wunden geſucht hatte. — In Be⸗ 
ziehung auf die Communualperhältniſſe Berlins liegen 
der höchſten Behörde jetzt Begutachtungen und Vor⸗ 
ſchläge vor, die in Betreff der Ablöſung der Leiſtungen 
der ſogenannten Freihäuſer ausgearbeitet worden ſind. 
Es führen gegen 500 Grundſtücke in Berlin den Na⸗ 
men oder die Bezeichnung Freihäuſer. Sie liegen theils 
in der Nähe des Schloſſes, theils um das Schloß 
Monbijou herum, auch viele zerſtreut in andern Theilen 
der Stadt. Die letzten Kurfürſten von Brandenburg 
und die erſten Könige von Preußen vergaben 4 155 
ſer unter der Bedingung gewiſſer darauf haftender Ser; 
vituten oder Leiſtungen. Friedrich Wilhelm l. beſtimmte 
unterm 27. April 1733, daß ſie das Gefolge der bei 
Hofe als Gäſte erſcheinenden königl. und fürſtlichen Per⸗ 
ſonen aufnehmen ſollten. Bei der Vermehrung und 
Verbeſſerung der Gaſthöfe iſt dieſe Verpflichtung nicht 
mehr in der Wirklichkeit geleiſtet, ſondern durch eine 
Vertheilung der Koſten und Bezahlung derſelben an die 
betreffenden oder dazu erſehenen Hotels genügt worden. 
Nun ſoll nach dilliger Schätzung eine Ablöſung aller 
Leiſtungen und Verpflichtungen der Freihäuſer ſtattfin⸗ 
den. Man ſetzt hinzu, daß das Luſtſchloß Mondijou, 
das in dieſem Augenblick vom Prinzen Adalbert be: 
wohnt und zur Aufbewahrung mehrerer Sammlungen 
benutzt wird, künftig die Beſtimmung der Aufnahme 
fremder hoher Herrſchaften und zugleich ihres Gefolges 
erhalten wird. Für den Prinzen Adalbert ſoll der kürz⸗ 
lich aus der Verlaſſenſchaft des Prinzen Auguſt erkaufte 
Palaſt in der Wilhelmsſtraße beſtimmt ſein und die 
Sammlungen werden in die nun ihrer Vollendung na⸗ 
hen neuen Gebäude des Mufeums verlegt werden. — 
Die neueſte Nummer der Beiträge zum Gelingen der 
praktiſchen Polizei ſchlägt die Zahl der durchschnittlich 
alle Tage jetzt in Berlin vorkommenden Diebftähle auf 
10—11 an und ſie fpricht, zugleich lebhaft ihr Bedauern 
über den Umſtand aus, daß leider viele unentdeckt und 
die entwendeten Sachen unerreichbar bleiben, wi 
Zahl der Hehler und ihrer Helſershelfer zu gros 
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Schreiben aus Berlin, 30. Auguſt. — Der 
König hat ſich ſehr ſchmeichelhaft über den glänzenden 
und zugleich gemüthvollen Empfang ausgeſprochen, den 
er in Danzig gefunden. Unter den erleuchteten Gebäu⸗ 
den zeichnete ſich namentlich Danzigs alterthümlichſter 
Prachtbau, der Artushof, aus. Herr Miniſter Eichhorn 
kam, nachdem er eine Art von geiſtlicher Inſpections⸗ 
reiſe durch die Provinz gemacht, ſehr angegriffen in Kö⸗ 
nigsberg an. Man erzählt ſich von ſehr freimüthigen 
und beziehungsreichen Aeußerungen, welche der zeitige 
Prorektor der Albertina, Herr Prof. Burdach, bei der 
Feierlichkeit in der deutſchen Geſellſchaft gegen den Mi⸗ 
niſter ausgeſprochen. Die Königsb. Ztg. vom 28ſten 
enthält ein Abſchieds⸗Compliment, worin Dr. W. Jordan 
ſich nebſt ſeiner Gemahlin bei ſeiner Abreiſe nach Leip⸗ 
zig empfiehlt. — Das hieſige Schneidergewerk hat 
nunmehr, um mit den Kleiderhandlungen zu rivaliſiren, 
auch ein Magazin von fertigen Kleidern angelegt. Lei⸗ 
der iſt für dieſe Partie nicht Alles, wie es ſein ſollte. 
— Herr v. Bülow⸗Cummerow wird mit Nächſtem 
von ſeinen Gütern zurückerwartet; bei den obwalten⸗ 
den Cenſurverhältniſſen iſt nicht daran zu denken, daß 
er eine Zeitung herausgiebt. — Die in Braunſchweig 
und Kaſſel beliebte Titels- und Rangerhöhung iſt na⸗ 
mentlich wegen der Publication aufgefallen, mit welcher 
jene veröffentlicht werden. — Zuverläſſigen Mittheilun⸗ 
gen zufolge, finden in vielen engliſchen und franzöſi⸗ 
ſchen Häfen ſehr ernſtliche Rüſtungen ſtatt. 

+ Schreiben aus Berlin, 30. Auguſt. — Wir ha⸗ 
ben nun ein vollſtändig beſetztes Handelsamt. Bisher 
fungirte nur der Präſident deſſelben, Hr von Rönne, 
ohne Collegium. Dieſes iſt kürzlich eingerichtet worden. 
Es ſind folgende Perſonen dazu ernannt: als erſter 
Rath der bisherige, bei der Regierung zu Magdeburg, 
vordem zu Erfurt beſchäftigt geweſene Herr Regierungs⸗ 
rath Macleau; unter ihm werden zwei Aſſeſſoren, Na⸗ 
mens Delbrück und Hegel, im Handelsamte arbeiten; letzterer, 
der Sohn des beruͤmten Philoſophen, ſeit längerer Zeit 
auch Cenſor in Magdeburg, iſt zugleich deſignirter Schwie⸗ 
gerſohn des Herrn Finanzminiſter Flottwell, deſſen zwei⸗ 
ter Schwiegerſohn, Namens Trinkler⸗ früher Profeſſor 
am Gymnaſium zu Poſen, gegenwärtig als Regierungs⸗ 
und Schulrath zu Merſeburg fungirt. Den Poſten ei⸗ 
nes Bureguchefs bei dem Handelsamte wird ein Herr 
Tiedemann annehmen, ber. bisher in ähnlicher Eigen⸗ 
ſchaft bei der Reglerung zu Erfurt beſchäftigt war. Dieſe 
Ernennungen find zunächſt auf ein proviſoriſches Ver⸗ 
haͤltniß geſtellt, obwohl man annehmen kann, daß fie 
bald in definitive übergehen werden, weil man ja die 
Anſicht nicht hegen kann, daß es überhaupt mit dem 
neuen Handelsamte auf ein Proviſorium abgeſehen ſei, 
vielmehr man erwarten muß, daß die Weiterbildung deſ⸗ 
ſelben über kurz oder lang ein vollſtändiges Handels: 
miniſterium herbeiführen wird. Was man von jenen 
erwähnten Ernennungen für die gewiß bedeutſame Stel⸗ 
lung unſers Handelsamts zu erwarten hat, muß die 
nächſte Zukunft lehren. Man würde Unrecht thun, wenn 
man über dieſelben irgend eine Meinung ausſprechen 
wollte, da die erwähnten Perſonen durch ihre bisherige 
Wirkſamkeit nicht öffentlich Gelegenheit gegeben habe 

4 A g 8 0 n, 
ſich über ſie ein Urtheil von ihrer Qualifikation für die 
wichtige Stellung, die fie einnehmen werden, zu bilden. 
— Ich habe meine gewohnte Anzeige von dem Fort⸗ 
ſchreiten der „Bibliothek politiſcher Reden“ beinahe ver⸗ 
geſſen, und ich würde fie auch ganz unterlaſſen, da es 
doch nur ein ſchmerzliches Gefühl erregt, wenn man 
ſieht, wie auch die hiſtoriſche Politik nicht im ungehemm⸗ 
ten Laufe zu ihtem Ziele gelangen darf. Dieſe Biblio⸗ 
thek hatte gewiß einen muthigen Anlauf genommen, fie 
fand zahlreichen Beifall und ausgedehnte Verbreitung; 
dadurch mußte das Unternehmen in ſeinem Fortgange 
ermuthigt werden. Es läßt ſich auch wohl mit ziem⸗ 
licher Gewißheit annehmen, daß dieſe Wirkung bei der 
Redaction der Bibliothek hervorgebracht wurde. Wenn 
nun aber dennoch in der Ausführung nicht überall den An⸗ 
ſind wir überzeugt, daß ei⸗ 
Grund dieſer S 
inführen wird, deutungen noh 
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mit dem Herausgeber etwa über die darin enthaltenen | ift Konſtitution. Der König iſt großer Grundherr] Noth iſt, beweiſt der Umſtand, daß man in Kaukehmen 
Reden zu rechten oder an dieſelben einige kritiſche Ve: und Gutsbeſitzer, der Guts⸗ und Grundherr iſt ein klei⸗ ein Pfund Rindfleiſch mit 4 Pf. bezahlt. Der Mar 
merkungen anzuknüpfen, ſondern zuerſt auf die Bemer⸗ ner König.“ gel an Fütterung hat außerdem noch Krankheiten. um 
kung der Buchhandlung hinzuweiſen, daß der fechfte Band (D. A. 3.) Wie wir aus zuverläſſiger Quelle ers ter dem Vieh hervorgebracht, fo daß von Seiten der 
des Werkes, womit es beendet if, ſich bereits unter der fahren, hat ſich der Miniſter Eichhorn gegen die Geiſt⸗ Landrathsämter jener Kreiſe auf den Verkauf des Flei⸗ 
Preſſe befindet und Ende Septembers ausgegeben wird; lichkeit zu Marienwerder im toleranten Sinn ausge⸗ ſches ein wachſames Auge gerichtet werden muß. 
fodann benutzen wir dieſe Gelegenheit, einige intereffante ſprochen und erklärt, daß er der Mannichfaltigkeit der Elberfeld, 26, Auguſt. — Unſere heutige Zeitung 
Notizen über die Verbreitung des Werkes hinzuzufügen, Bewegungen auf dem theologiſchen Gebiete keineswegs enthält die königl. Conceſſion und Beſtätigungs⸗Urkundt 
wie ſie uns gerade in die Hände gekommen ſind, weil abhold ſei, dieſelbe vielmehr gern ſehe. In der Regie⸗ vom 12, Juli d. J. für die Bergiſch⸗Märkiſche Eiſen⸗ 
gerade daraus, bei politiſchen Büchern, ſich eigenthümliche kungs⸗Seſſion bezeichnete er das gewaltſame Aufftreben bahngeſelſchaft, nebſt den Statuten derſelben. Die 
und belehrende Folgerungen machen laſſen. Gewiſſe Ge: der untern Volksklaſſen als ein Hauptübel der Zeit, Bahn geht von Elberfeld über Barmen, langs Schwelm, 
genden, deren Bevölkerung gewöhnlich die Meinung das man durch religiöſe Erziehung und Wohlthätigkeit Hagen und Witten, nach Dortmund zum Anſchluß an 
politiſcher Bildung für ſich hat, ſo wie Städte von an⸗ hemmen müſſe. Den Lehrern der Stadtſchule gab er die Köln⸗Mindener Bahn. Das Kapital beträgt 4 Miu, 
ſehnlichem Umfange haben von dieſem Werke kaum No: | feinen Willen zu erkennen, daß künftig der Religions⸗ Thlr., von denen der Staat 1 Mill. übernimmt. 
tiz genommen, während gerade nach ſolchen Gegenden Unterricht durch alle Klaſſen nur von Einem Lehrer er-“ Elberfeld, 27. Auguſt. (Elbf. 3.) Wie wir aus 
und Städten, welche im Voruttheile politifcher. Apathie] theilt werden solle; dieſer Unterricht ſei der Haupt- und ſicherer Quelle vernehmen, iſt von dem königl. Finanz‘ 
ſtehen, ein ſtarker Abſatz erfolgt iſt. Die ſogenannten Grundpfeiler der Schule, alle übrigen Lehrgegenſtände Miniſterium jetzt die Errichtung einer höhern Weber 
conſtitutionellen Staaten Deutſchlands, vor Allem aber] müſſen als minder wichtig zurücktreten. Auch den Be⸗ ſchule in der Stadt Elberfeld beſchloſſen, und außer den 
Baiern, auch Würtemberg kommen bei dieſer Ueberſicht hörden der Stadt empfahl er, der Beförderung des reli⸗ Koſten der erſten Einrichtung ein jährlicher Zuſchuß von 
nicht weit über Null, ebenfo, ſteht es mit dem äußer⸗ giöſen, Elements in der Schule die größte Sorgfalt zu 321 Thlr. zugeſagt. N 
ſten Nordweſten Deutſchlands, vorzüglich mit den freien] widmen, weil nur dadurch die eindringenden Uebel der Münſter, 27. Auguſt.— Auf die Bittſchrift der 
deutſchen Bundesſtädten. Wenn nach der Centralſtadt Zeit zu bewältigen ſeien. In Betreff des Gymnaſial⸗[Wundärzte erſter Kiaffe um Verleihung einer andern, 
der alten Hanſe, nach Läbeck, kein einziges Exemplar Unterrichts ſoll der Miniſter verſchiedene Bemerkungen | ihre Qualification und Befugniffe erſchöpfend ausdrücken⸗ 
der ſeligen rheiniſchen Zeitung ging, iſt auch dort die über das philologiſche Fach gemacht und ſich im Allge⸗ der Benennung ift der Beſcheid geworden, daß der Ent⸗ 
Bibliothek politiſcher Reden unbekannt geblieben. Wenn meinen gegen das zu minutiöfe Treiben der Grammatik wurf eines Medizinal⸗Edikts gegenwärtig zur Bearbei⸗ 
man die Verbteitung dieſes Werkes nach den verſchiede⸗ geäußert haben. tung vorliege, hierbei bilde auch die Feſtſtellung der künf⸗ 
nen preuß. Prodinzen angeben wollte, jo würden auf (L. 3.) Die unglücklichen Inhaber der weſtphäliſchen tigen Verhältniſſe der Wundärzte erſter Klaſſe einen Ge⸗ 
einzelne Theile der Rheinprovinz, Schleſiens und Preu⸗ Schuldſcheine haben noch immer die Hoffnung nicht | genftand der Berathung, das Minifterium könne es dw 
ßens verhältnißmaßig die meiſten Exemplare kommen, da⸗ aufgegeben, daß die Regierung ihren Anſprüchen Gehör geben her nicht für angemeffen erachten, hinſichtlich einer ein’ 
gegen auf Sachfen , Brandenburg und Weſtphalen nur] werde. Sie haben neuerdings Schritte gethan, von des zelnen Kategotie des Heilperſonals in den zur Zeit be⸗ 
wenige, faſt gar keine auf Pommern. Die Stadt Ber⸗ nen ſie ſich einigen Erfolg verſprechen. — Briefe aus ſtehenden Institutionen gegenwärtig eine Aenderung ein⸗ 
lin ſelbſt hat ſich nur in ſehr beſchränkter Weiſe bei] Beirut ſprechen ſich ſehr kleinlaut über den Fortſchritt] treten zu laſſen. 
der Abnahme ber Bibliothek betheiligt. Was die Summe der evangeliſchen Miſſion des Biſchofs Alerander in Je] Köln, 25. Auguſt. (Magd. 3.) Die Zeit der 
der bis jetzt abgefegten Exemplare aber im, Ganzen be> ruſalem aus. Prozeſſionen und Wallfahrten nach Kevelges zu dem 
trifft, ſo ſoll ſie die Zahl von 2000 ſchon überſtiegen Danzig, 27. August. (D. D.) Am 2öften beſuchte] dort befindlichen wunderthätigen Mutter Gottes Bilde 
haben. 5 a Be Se. Majeftät zum Gottesdienſt mit der Gemeinde die] und nach Trier zur Verehrung des dort dusgeftellten 
(Aachn. 3.) In Bezug auf eine anderweite Be: Pfarrkirche St, Marien und ließ dann auf dem Strießer] heiligen Gewandes Chriſti iſt da, und hat bereits Tau⸗ 
ſetzung des Juſtiz⸗Miniſteriums iſt ein neues Gerücht] Felde die Truppen zum erſten Male in der neuen Uni. ende von Gläubigen in Bewegung gebracht. Der 
aufgetaucht, das die Herren Eichmann und Voß ganz form paradiren. um 1 Uhr wurden die ſtädtiſchen Be⸗ Zuſammenfluß von Fremden in Trier ſoll ſehr groß 
bei Seite läßt, und den Geh. Kabinetsrath 1 5 be⸗ hörden empfangen, welche dem Könige perſönlich ihren ſein, jedoch bis jetzt nicht ſo bedeutend als in den letz⸗ 
zeichnet, der entweder an die Stelle des Herrn Minifter | Glückwunſch zu der wunderbaren Erhaltung darbrachten.] ten Jahren, wo das heilige Kleid gezeigt würde. Die 
Mühler geſetzt, oder in Gemein if mit Herrn Rup⸗ Se. Majeſtät erwiderte die Anrede des Sberbürgermei⸗ größte Zahl der Pilger kommt aus dem Franzöſiſchen, 
penthal unter oberſter Leitung des Miniſter von Sa: ſters mit herzlichen und huldreichen Worten. Mittags] dem Lnxemburgiſchen und der nahen Moſelgegend; von 
vigny die Stelle eines Juſtiz⸗Direktors erhalten . foll, war bei Sr. Majeſtät große Tafel. Geſtern Morgen] der rechten Rheinſeite iſt bis jetzt noch keine Prozeſſion 
letzteres fo, daß dem neuen Kandidaten die Juſtizver⸗ wohnte der König, wieder dem Manöver bei, beſichtigte] daſelbſt angekommen. Selbſt von Köln ft? bis heute 
waltung in den öſtlichen und dem, Herrn Ruppenthal ] das vom Staat angekaufte Eliſabeth⸗Hospital, die zur | noch keine Prozeſſion nach Ttier gegangen. Da es 
in den weſtlichen Provinzen übertragen werde. Der Garniſonkirche beſtimmte Ellſabethkirche, das von Sr. für manchen Leſer wohl von Intereſſe fein möchte, nd 
Geh. Kabinetsrath ühden war noch im Jahre 1838 Maj. geſchenkte gemalte Fenſter in der Pfarrkirche und ſchere Kenntniß über die Beschaffenheit des heiligen Ge⸗ 
Kammergerichtsrath und ſoll auf die gewichtige Em⸗ fuhr dann mit dem Dampfboot „der Blitz“ nach dem wandes zu erhalten, fo: taffe ich eine kurze 
pfehlung des verſtorbenen Staatsrath Stägemann zum] Weichſeldurchbruch bei Neufähr. Nach der Rückkehr] deſſelben nachſtehend folgen. Das ganze Kleid iſt ein 
Kabinetsrath ernannt ſein. Im Februar d. J. ſprach] war wieder große Tafel, zu welcher die Civilbehörden, Gewebe, an dem keine Naht zu finden iſt. Die Breite | 
mon allgemein von feinem Dienſtaustritt, von dem er mehrere Künſtler, Gelehrte und Kaufleute gezogen] deſſelben iſt, oben mit den Aermeln 5 Fuß 4 Zoll 
nur durch die dringend petſönlichen Vorſtellungen einer] waren. unten 3 Fuß 6 Zoll lang, hinten 5 Fuß, vorn 4 Fuß 
ſehr hohen Perſon zurückgeſtanden haben ſoll. Bald] Danzig, 27. Auguſt. (Danz. Z.) Heute früh um 9 Zoll. Die Farbe iſt durchweg braun, jedoch inwen⸗ 
tör. dig dunkler als auswendig, an einigen Stellen aber 
ins hellgraue fallend. Die Rückſeite iſt mit Gage über⸗ 


darauf erhielt er den Charakter als Geh. Kabinetsrath. 6 Uhr beſichtigte Se. M. der König die neuen Mili⸗ 
umt, Hr. tär⸗Lazareths⸗Gebäude auf der Altſtadt und ſetzte ſodann 

zogen, die ſich jedoch an a 0 Stellen abgelöſet hat 

Auf dem linken Aermel 


Was man über feine. Petfon vernimmt, ſo ſoll Hr. 
uhden in Bezug auf Intelligenz, Geiſtesſchärfe und dis Reiſe über das Werder und Elbing nach Königs: 


Tüchtigkeit einer der erſten Beamten der preußifchen | berg fort. 
Monarchie fein, und ſich als ſolcher in feiner gegenwär⸗“ Königsberg, 28. Auguſt. (Konigsb. A. 3.) Heute 
tigen Stellung auf das umfaſſendſte bewährt haben. um 5 9 Uhr Nachmittags trafen Se. Majeſtät der 
Seine Ernennung zum Juſtizminiſter würde alſo jeden⸗JKönig unter dem treuſten und herzlichſten Freudenrufe 
falls die meiſten Sympathieen für ſich haben. aller Bewohner und der zahlreich zugeſtrömten Fremden, kaum unterſcheidet. Der Stoff ſcheint von Neſſel u 
(Aach. 3.) Ich mache Sie und Ihre Leſer auf eine | auf dem Schloſſe unſerer Stadt ein und geruhten als | fein.“ Am Saume unten find eine Art gelbliche Strei⸗ 
fo eben erſchienene Schrift aufmerkſam: fie iſt ein Be⸗ bald die verfammelten Stände der Provinz, die höheren] fen zu ſehen, die Zügen von Buchstaben gleichen, aber 
weis, daß ſich in Preußen immer noch einige Feudalele⸗] Landesbehörden, die Profeſſoren der Univerſität (welche vom Alter fo verſchoſſen ſind, daß man ſie nicht erken⸗ 
mente erhalten haben. Der Rittergutsbeſiger, Herr hierbei zum erſten Male in ihrer Amtstracht erſchienen), nen kann. Oben an den Schultern hat das Gewand 
v. Tadden⸗Trieglaff, hat nämlich in der Generalverſamm⸗ die Offtziercorps, die Deputationen des Magiſtrats, der eine Oeffnung zum Anziehen über den Kopf. Mehr⸗ 
lung der Pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft einen] Stadtverordneten und der Kaufmannſchaft Sich huld⸗ fach aufgefallen iſt es, daß bis jetzt noch keiner der 
Vortrag „über den Schacher mit Rittergütern“ gehal-, reichſt vorſtellen zu laſſen. Die Verſammelten wurden hohen Würdenträger der Kirche zu dieſer Feier ſich 
ten und jetzt in Druck erſcheinen laſſen. Wie haben nach 7 Uhr entlaſſen. — Wenige Stunden vorher wa⸗ nach Trier begeben hat. a 
die Ariſtokratie in neuerer Zeit mehrmals auf eine geiſt⸗ ren des Prinzen Karl von Bayern königl. Hoheit“ Magdeburg, 21. Auguſt. (H. N. 3.) Hier iſt 
reiche Weiſe für ihte Privilegien kämpfen ſehen, allein Schwager Sr. Majeſtät des Königs, hier angelangt unter den Schneidern die Anlage eines Actien⸗Kleider⸗ 
Herr . Tadden:Trieglaff verfährt durchaus pommerſch. und nahmen Ihr Abſteigequartier auf dem königl. Schloffe. | magazins im Entstehen, zu welchem die Actien nur 
Er cchlägt mit den Kolben und ruft dabei: „dat flutſcht[ Des Abends war die ganze Stadt erleuchtet. unter dieſer Handierterkiafft zusammengebracht werden 
Fe Die kleine Htoſchüre iſt dadurch zu einer aller: (Königsb. 3.) Die Jubelfeier der Abertug-Univerfi- | Dr gute und daumhefe n ar und ſolide Arbeit nebſt 
wache ef geworden; der Hr. 1 laßt ſich] tät hat heute mit dem offiziellen Empfange der verſchie⸗ billigen Preiſen Herter r ngen ‚find, fo. hofft man, 
Feld 0 Kr auf Gründe ein, das hieße, ſich auf das denen zahlreichen Deputationen aus der Nähe und aus mit allen den ere ber zinen, die nur auf kauf⸗ 
es Gegners begeben, den er bekämpfen will. Die] der Ferne von Seiten des Senates begonnen. Wir | männifcher . tuben, eine glückliche Coneur⸗ 
werden in den nächſten Tagen einen ausführlichen Be- renz beſtehen zu fon „ In ähnlicher Weiſe haben die 
hieſigen Tiſchler feit einiger Zeit zwei Möbelma⸗ 


Zeitungsſchreiber“ ud feine und des Adels ärgſte Feinde. 
nine errichtet, die vom Publiku 4 g 
je ben. m ſehr viel Zuſpruch 


und in Faſern herabhängt. 
iſt ein Riß, welcher gewaltſam geſchehen zu ſein ſcheint, 
indem der Stoff im Riffe ſtark und wie neu ſcheint. 
Die Fäden ſind ſo fein, daß man fie mit freiem Auge 


y 
I 


Dieſes feivole Geiſc n 
Rechte der Jutſszieheer har die M 


Paſſau, auch außer Ba 

kannt geworden durch ſeinen Eifer in ae — 
reg wie in biſchöflichen Verfügungen gegen 
alle Akatholiken, iſt ſo eben im Begriff, eine freiwillige 
Reife nach Rom anzutteten. Ich hede das Wort frei 


1 re nicht aufhört, das Gerücht zu 
ſolche Sri habe unſer König in Rom perſönlich 
hof v ite gethan, die den Papſt veranlaßte, den 
nicht e or ſeinen Stuhl zu laden. Daran iſt auch 
8 ein wahrer Buchſtabe. 
3 26. August. — Die Sammlung von Ge⸗ 
ee für Kurheſſen No. S enthält eine Verordnung | 
fe August, die Annahme des Prädikats „könig⸗ 
Hoheit“ von Stite Sr. H. des Kurprinzen und 


e dem] Pro Geh. Medizinalrath Dr. Bur dach: n 
ur Nr 1 *. meinen Feind 
h m . n . an der Zeit, 


- e Wirkfamkeit 
een werden nimmermehr verkannt werden.““ Ein 
5 1 allge r ifallsruf der Zuhörer 
Kunſt, Handel, Gewerbes, Erfindung; und  Sreiheite; || 1 0 8 ie ee we fuhr derſelbe fort: 
köpfe die beweglichen Elemente im Staat — eine Art „Das iſt die Gin su Volles, die Stimme 
engägirtk Schaufplelerbände” und am Schluß heißt es der Wabrdeſel mir ihr ſind wir Alle ein 
endlich: „Lange lebe der König und 0 Kg ſich, 5 i 53 ? 
athmet, im roſigen Lichte! (Nämlich die Atiftergutgz. | i, 25. Augup, (F. 3.) Teaurig ſind hier] Mitregente 

er) E if frei und heuſche über, freie, Minner, die Berichte aus de dene das Veh, ganz hne Mainz, 15. Hat (Wann. Aboſtg.) Oer hier 
Aber — Seelenloſe Sklavenmaſchine — dein Name Nahrung, muß abgeſchlachtet werden, und wie groß die fit einiger Zeit lebende Scheffler Juan ere 


TE. 


meiſten bei Reclam in Leipzig gegen Oeſt 


der Altlutheraner, welche 
ſiſſig gemacht, hat ſich je 
geſtaltet und beim S 


. — 1751 — 


R * * ER Wir * * 
* 8 


n NR. malen ee een e, ant n 13 I nad in 
hat ieh vorgestern von hier nach Franke & geflüchtet, J. (., Pr. 3.) Der Schlag, welchen Marſchall Bus | eine für das „herzliche Einverftänbnipt ſehr bedrohliche 


um, wie es heißt, einer gegen ihn an eſtelten Requi- geaud den Marokkanern beigebracht hat, iſt weit be-“ Weiſe. Der Constitu 
Chownitz Toll eee egen „uBi0 licher, als man zu erwarten berechtigt wars ich erbauliche Zuſammenſtellung: 5 

fol. der Verfaſſer eee 1 5 einiges Nähere über den Stand der Dinge a daran, g: „Der Morning-Chro- 
unmittelbar vor dem Kampfe mittheilen. Seit den er⸗ zwil en England und rankrei ni 
ſten Tagen des Auguſt hatte ſich, obgleich die Unter⸗ geriſche Geift der Journale 4 8 auftelkende krie 
handlungen mit den Marokkanern ungusgeſetzt fortdauer⸗ hade. den Kampf hartnäckiger zu 
ten, bei dem Marſchall bereits die Ueberzeugung feſtgeſtellt, 1803 zum Beiſpiel beſchuldigte man, nicht ohne einige 
daß dieſelben, zu keiner Ausgleichung führen könnten. Wahrſcheinlichkeit, die Preſſe, die Flam 9 


ſition auszuweichen. 
nenen Schriften ſein. erreich erſchie⸗ 


Hambürg, 24. Yuguf, (Weſ. Z.) Die kleine Schaar 


ſich ſeit einiger Zeit hier an; 


4 5 förmlich zu einer Gemeinde 
anerkannt worden, ihre Gia von welchem ſie als ſolche 


nm ’ „lnbensfäge und die näheren 
an Wien Bette d ihrer Vereinigung übergeben, 
ſes ſtatt, bei ep die Einweihung ihres Bethau⸗ 
muchlich die H er Gelegenheit 53 Mitglieder, ver⸗ 
Ham bur ge anweſend waren. 
enthält eine in Auguſt. — Unſere Neue Zeitung 
die Ausweiſun 1 Corteſpondenz aus Magdeburg über 
Einzelnheſten N es Schneidergeſellen Weitling mit allen 
er, nachdem nd auch den Abdruck des Paſſes, auf den 
fehdet, wicht man ihn mit 15 Sgr. über die Grenze ges 
annehmen Kr zurück mußte, weil ihn das Ausland nicht 
mer ka ollte. Jetzt iſt er reichlicher ausgeſtattet nach 
als letzte ae worden, wo er bei der Landung 10 Thlr. 
Schneid ahlung erhalten foll, Nach dem Paß, if der 
aber d ergeſell Weitling „zwar aus Magdeburg gebürtig, 
„e dem preußiſchen Staate nicht mehr angehörig.“ 
Dremen, 28. Auguſt. — In unſerer Zeitung be⸗ 
findet ſich das Programm zur 22. Verſammlung deut⸗ 
ſcher Naturforfcher und Aerzte, welche vom 18, bis 
6. Sept. ſtattfinden wird. Unter Anderm wird auch 
eine natutgeſchichtliche Ausſtellung veranftaltet, Unter 
en Vergnügungen nennt man eine Dampfbootfahrt 
nach Bremerhaven. 


Oeſterrei ch. 

Wien, 21. August. (Schw. M.) Die Dauer des 
Miichstages in Preßburg dürfte ſich leicht noch über die 
is jetzt von der Regierung anberaumte Friſt (15. Oc⸗ 
tober) hinaus verlängern. Wenigſtens wird dieſer Wunſch 
von Seite der Stände laut, die ſich anſchicken, den Kö⸗ 
nig aus Anlaß der Wichtigkeit ſo mancher noch zu ver⸗ 
eg Gegenſtände um eine Friſtverlängerung zu 
itten. 


bei dem Marſchall eingetroffen. 


dem Marſchall wieder antrat. 
Freie Stadt Krakau. 

Aus Krakau theilt die Poſ. poln. Ztg. vom 23ſten 
d. M. ein Privatſchreiben mit, welches nähere Nach⸗ 
richten über die dortige Enthaltſamkeits⸗ Angelegenheit 
bringt. Dem Berichte iſt das Schreiben eines Pfar⸗ 
rers an den Krakauer Biſchof angehängt, worin darauf 
hingewieſen wird, welchen Einfluß Schleſien in dies 
ie Angelegenheit auf Krakau geäußert, welche Wirkung 
wie aiihöfliche Hirtenbrief bei der Geiſtlichkeit gethan, 
ri eren Eifer angeregt ſei, und wie auch die Magna⸗ 
f theilnehmend in der Mäßigkeits⸗Sache aufträten. 
2 Wittwe Gräfin Potocka hat allen ihren Unterge⸗ 
5 nen die Befreiung vom Grundzins zugeſagt, welche 
das Enthaltſamkeits⸗Gelübde ablegen. Ein Gleiches hat 
Ir Sohn auf ‚feinen. Gütern gethan. Ein geringeres 
Intereſſe verräth der Kleinadel am Betriebe dieſer An⸗ 
gelegenheit, welche leicht mit feinem Privat- Vortheil 
kollidiren kann — jedoch wohl nur im erſten Augenblicke. 
Frankreich. 

Paris, 25. Auguſt. — (Schluß der Depeſche Mar: 
ſchal Bugeaud's aus dem Bivouac von Koudiat⸗Ab⸗ 
derrhaman vom 14. Auguſt): ... Der vollſtändigſte 
ieg iſt uns geblieben. Unſere Infanterie, 
von einer dußerordentlichen Feſtigkeit (soli- 
ite), und etwas fpäter unfere Cavallerie has 
ben Wunder der Tapferkeit gethan. Wir 
haben nach einander alle Lager eingenommen, 
welche einen Raum von mehr, als einer Lieue 
lag sten. Elf Kanonen, ſechszehn Fahnen, 
000 bis 1200 Zelte, unter welchen das des 
* des Kaiſers, fein Sonnenſchirm (pa- 
im Zeichen ſeiner Würde, ſein ganzes 
1555 derſönlich angehörendes Gepäck, eine 
ee le Kriegsmunitionen und eine un⸗ 
liche Beute blieben in unſerer Gewalt. 


25 Stunden von Fez. 
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gemärſche ſein. 


frata. 


Corps eine Zwiſchenc 


er 1 
oſchon pft vüsgelaſſen. Unfere Verluſte, active Corps mit ſeiner Operationsbaſe auf der Grenze 


i unpfindli i ür 

einen fo ich, find unbedeutend ef 
von Jeln nenden Tag, den wir die Schlacht 
ſtehenden hochwicheheen werden. — Außer der vor⸗ 
ues von irgend 1 Nachricht findet man nichts 
ner Bedeutung in den Blättern 


und Corre 
„ vom 28. Auguſt. Die Börſe war 


an kann de 1505 

der Sieg am aher den Eindruck, welchen 

Ein & Er“ achen wird, erſt morgen erfahren. 
reits einen AUF n el vom 23. enthält be⸗ 
welche die telegraphiſche Der ericht über die Nachrichten, 
boot Pharamond, festlich ede mittheilt. Das Dampf⸗ 
fie von Algier aus dorthin dagen geſchmückt, hatte 
trug das angreifende maroccaniſche ger Hiernach ber 
ter. In Marſeille hatte der Ju Heer 24,000 Rei: 
gegeben, und ſeine Druckerei wurde fa Extrablatt aus⸗ 
Beweis wie groß das Intereſſe fal b deere ein 
iſt Der Gen. Bugeaud hatte nut 7800 een 

a 0 Mann Cavallerie und 12 Kann In⸗ 
fanterie, 140 12 Kanonen im 
Gefecht, und wurde von den Marokkanern auf ein Mal 
und mit furchtbarem Geſchrei der ganzen Maſſe ange⸗ 


griffen. 


des Herzogs von Namur zu 
zu unangenehmen Auftritten geführt. 
weit weniger 


dement von 
gen ſich die 


J— . ᷑ ͥ V ——— . — ’— —— 0 — nn 


. 


bis zwölf Stunden, ohne Waſſer anzutreffen. 2 g 
führung eines Zuges gegen Fez hat an ſich nichts Un⸗ 


ögli 0 all müßte dazu außer ſeinem N N efiegt 
ee Le eee eine Colonne] gar keine That ſei. — Doch laſſen wir dieſe Annahme 


von Algerien in Verbindung zu erhalten. 


er Sud de Marseille, der zuerſt die Nachricht 
aaa hatte, daß 20,000 Mann nach Afrika ein: 
geſchifft werden follten, zieht fie jetzt ſelbſt in Zweifel, 
er ſagt, Marſchall Bugeaud habe im Gegentheil ge⸗ 
ſchrieben: er brauche keine Verſtärkungen und könne im 
Nothfalle Bedeaus Corps mit 2000 Mann an ſich 
ziehen. — In mehreren Legionen der Nationalgarde 
haben ſich heute die Offiziere verſammelt, um eine Pe: 
tition an den König zu berathen und zu unterzeichnen, 
worin gegen die Langmuth und die Unthätigkeit des 
Miniſteriums den engliſchen Anmaßungen und Beleidi⸗ 
gungen gegenüber proteſtirt wird. Die Anweſenheit 
eines engliſchen Offiziers, Sir Burdett, in der Suite 
0 Metz hat einen ſehr übeln 
Eindruck gemacht und von Seite des Offiziercorps bald 


Die marokkaniſchen Chefs verlangten fortwährend die] wieder angefacht zu haben. 
Räumung des Lagers von Lalla Magrenia, das ſich auf 
dem beſtrittenen Gebiete befand, der Marſchall aber 
wollte natürlich nichts von einem ſolchen Zugeſtändniſſe 
hören. Die Marokkaner trieben zuweilen die Kühnheit 
ziemlich weit; ſo oft ihnen eine Verſtärkung zukam, er⸗ 
hoben ſie ein tolles Freudengeſchrei und ſprengten, ihr 
unter dem Namen Fantaſia bekanntes Manöver zu 
Pferde ausführend und die Gewehre abfeuernd, bis hart 
an das verſchanzte Lager der Franzoſen heran, die vor 
Ungeduld brannten, mit ihnen handgemein zu werden 
und endlich aus der langen Unthätigkeit herauszutreten. 
Das Lager des Marſchalls, mit 7600 Mann Fußvolk, 
1200 Reitern, 400 Duars (arabiſche unregelmäßige 
Reiter⸗Kontingente) und 12 Stücken Geſchütz, befand 
ſich etwa 10 bis 12 Lieues von Dſchemma Gaſauat. 
Der Oberſt Foy, Adjutant des Kriegs⸗Miniſters, war 
Dieſer hatte bekannt⸗ 
lich wiederholt Verſtärkungen verlangt, die aber größten⸗ 
theils verweigert wurden, bis auf zwei Regimenter Kar 
vallerie, welche wirklich zu ihm ſtießen. Er hatte da⸗ 
her in der Vorausſicht, daß es zu einem ernſtlichen 
Treffen kommen werde, der Kolonne des General⸗Lieute⸗ 
nants Lamoricière Befehl gegeben, zu ihm zu ſtoßen, 
und zuletzt auch die Kolonne, welche unter den Befeh, 
len des Oberften Eynard abgeſondert operirt, zu ſich he⸗ 
rufen. Dieſe Truppen waren eingetroffen und unmit⸗ 
telbar der aktiven Brigade unter dem Befehl des Mus 
rechal de Camp Bedeau einverleibt worden, während 
Oberſt Eynard ſelbſt, eben von einer glänzenden Expe⸗ 
dition zurückgekommen, ſeine Stelle als Adjutant bei 
8 Die Nachricht von dem en 1 
Bombardement von Tanger war durch das Dampfſchiff | Begierde brennen, den Franzoſen zu zeigen, wie man 
„Etna“ am loten nach Dſchemma Gaſauat, gelangt, 
von wo fie erſt am 12ten oder 13ten dem Marſchall 
zukam, der ſofort ſich in Bewegung ſetzte. Von einem 
großen Zuge gegen die marokkaniſche Hauptſtadt Fez 
war noch keine Rede, da ein ſolcher mit 10,000 Mann 
nach dem Urtheil des Marſchalls ſelbſt nicht unternom⸗ 
men werden konnte und auch die jetzige Jahreszeit dazu 
nicht günſtig iſt. Der Marſchall wollte, blos die Lalla 
Magrenia gegenüber verſammelten Corps auseinander⸗ 
ſprengen, und dies iſt ihm auch, wie es ſcheint, voll⸗ 
kommen gelungen. — Den Nachrichten zufolge, die wir 
heute über Cadix erhalten, ſegelt der Prinz die marok⸗ 
kaniſche Küſte entlang und bombardirt alle Städte und 
Dörfer, die im Bereich ſeiner Geſchütze liegen, deren 
Feuer man am 12ten, 13ten und 14ten in Spanien 
gehört zu haben verſichert. In Tanger ſelbſt iſt man 
rüſtig am Werke, die Breſchen auszufüllen. 


Fez liegt 75 Stunden von Bugeaud's Lager Lalla 
Mahania; Teza, eine Stadt von 10,000 bis 12,000 
Einwohner, etwa 50 Stunden von dieſem Lager, und 
Es würden von Lalla Magre⸗ 
nia nach Teza e d de e d Mn Soldaten erfuͤlt, daß er ſelbſt dem Feinde Gerechtig⸗ 

on „ 
eine Tagereiſe von Teza, hat man drei mehr oder we⸗ 
niger ausgedehnte Wüſten zu durchziehen; 
Theil der Wüſte Angad, die ſich vor der Oaſe 
herzieht, die Wüſte Adhara und endlich ir, er 155 

i dieſer Straße na eza 
Man zieht auf dieſ 5 Die Ans; 


nämlich einen 
von Uſchda 


für Verſorgung mit Vorräthen, von derſelben Stärke, 
die auch im Stande wäre, ſich für ſich zu erhalten, um 
Lebensmittel und Kriegsbedarf für das active Corps her⸗ 


(8. J.) Die Schlacht von Jsly wird in England 
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e Nit dieſem Ereigniſſe beſchält 
engifgen Sauce od for 


äh 


machen. Im Jahr 
me des Kriegs 

Wenn ; 
daß die engliſche Preſſe damals Wenn gegen ira iſt, 
ol beat eil an 

der Verantwortlichkeit für das Unheil des Krieges hatt 
ſo wird die engliſche Preſſe von 1844 noch weit 4 
zweifelhafter und mehr für das vergoſſene Blut verant⸗ 
wortlich ſein, wenn der Krieg aufs neue über die Welt 
hereinbrechen ſollte. Die Times ſetzen ihre beleidigende 
Sprache fort, der Sun ahmt ihnen nach und übertrifft 
ſie faſt darin. Der Morning-Chroniele, obſchon er 
die ſchmähenden Correſpondenzen der Times tadelt, 
beeilt doch ſich ſelbſt, einen Brief abzudrucken, worin 
der Angriff auf Tanger, das Benehmen des Prinzen 
von Joinville und der franzöſiſchen Flotte arg ins 
Lächerliche gezogen werden. Der Standard wollte zwar 
die der franzöſiſchen Eigenliebe geſchlagenen Wunden 
verbinden, wiederholte aber dabei ein Mal über das 
andere Mal, Frankreich ſei die erſte Nation der Welt 
nach England, die tapferſte nach England; Frankreich 
habe viele Heere beſiegt, doch England die franzöſiſchen. 
Alle engliſchen Journale, von allen Meinungsſchattirun⸗ 
gen, reden zwar mit Enthuſiasmus vom Frieden, glau⸗ 
ben an den Frieden, doch die Gründe, welche ſie für 
dieſes ihr Vertrauen anführen, ſind eine Beleidigung 
mehr. „Wir ſind,“ ſagt das eine, „ganz beruhigt über 
den Frieden der Welt. Nach dem lächerlichen Bom⸗ 
bardement von Tanger, welches die Stadt nicht zerſtört 
hat, und welches vorübergegangen, ohne daß ein Sol⸗ 
dat oder ein Ingenieur das Land berührte, wird Frank⸗ 
reich ſeine Schwäche fühlen und die Furcht ihm klu⸗ 
gen Rath geben.“ Ein anderes ruft: „Wir zweifeln 
nicht an der Aufrechterhaltung des Friedens; Jedermann 
weiß in Frankreich, daß die engliſchen Seeleute vor 


zu Abukir und zu Trafalgar ſiegte. Wenn wir kaͤm⸗ 
pfen, wird das Meer unſer Kampfplatz ſein; Die, welche 
ſich kennen, und welche die franzöſiſche Marine kennen, 
ſie ſagen uns, daß wir nichts zu beſorgen haben.“ 

Alle hieſigen Blätter nehmen heut die angeblich von 
engl. Flottenoffizieren herrührenden hämiſchen Berichte 
der Times über das Bombardement von Tanger auf, 
und commentiren ſie mit Indignation, jedoch im Gan⸗ 
zen mit Würde. Es iſt vorweg zu bemerken, daß man 
im Allgemeinen nicht an die Echtheit dieſer Berichte 
glaubt, ſondern ſie für in London geſchmiedete hält. 
Einmal widerſpricht der allgemein gekannte, hoch ehren⸗ 
hafte Charakter der engliſchen MarinesDffiziere der Ver⸗ 
muthung, daß fie ſelbſt ſich durch ſo unwürdige Doku: 
mente beſchimpft haben könnten, andererſeits follen auch 
ſo auffallende Mißgriffe in Beziehung auf die Lokalitäten 
und die Beurtheilung der Manövers vorkommen, daß 
man daraus faſt die Ueberzeugung gewinnen kann, we⸗ 
der ein Augenzeuge, noch ein Sachverſtändiger habe die Be⸗ 
richte abgefaßt. (ſ. u. London.) Der erſte Grund ſcheint 
uns noch ſchlagender als die übrigen, denn es liegt in 
dem ganzen Prinzip der Ehre, welches den Beruf des 


keit widerfahren läßt; es iſt ſogar ſein eigener Vortheil, 
denn ein jämmerlicher Feind kann dem Sieger nie ei⸗ 
nen großen Kriegsruhm verleihen; und hat auch jetzt 
eben nicht die engliſche Marine gegen die franzöſiſche 
gefochten, ſo würde ſie ſich doch für dieſen möglichen 
Fall in der Zukunft den größten Schaden an ihrem 
Ruhm thun, wenn fie Frankreichs Scetruppen als fo 
verächtlich hinſtellen wollte, daß die Beſiegung derſelben 


bei Seite und betrachten, was einige Blätter über die 
Sache ſagen. Der Couslitutionnel drückt ſein Be⸗ 
dauern aus, daß die Regierung die Depeſche des Prin⸗ 
zen von Joinville ſelbſt nicht publizirt habe. In Er⸗ 
mangelung dieſes Dokuments will er ſich nicht damit 
befaſſen, über Anklagen eine Discuſſion zu erheben, die 
ſich als durch und durch falſch und lügenhaft darſtellen. 
— Die Presse ſagt darüber: Wenn ſich die Times 
einbildet, daß dieſe leidenſchaftlichen Diatriben ihrer a n⸗ 
geblichen Offiziere dem Prinzen von Joinville oder un⸗ 
fun tapfern Seeleuten den mindeſten Nachtheil bringen 
können, ſo irrt ſie ſich ſchwer. Es geht aus dieſen An⸗ 
griffen nur ein Grad der Eiferſucht, der ſich gar nicht 
zu bezwingen gewußt hat, hervor; wir unſerer Seits können 
nur Mitleiden dabei empfinden, und werden unſere Zeit 
nicht damit verlieren, ſolche Angaben zu widerſegen. 
— Der Courrier frangais iſt fehr erbittert, begeht 
aber in ſeiner Heftigkeit eine Inkonſequenz. Er ſchiebt 
die Publikation dieſer Briefe dem Einfluß des engliſchen 
Kabinets zu, muß aber doch an einer andern Stelle zu⸗ 
geben, daß der Standard, der als das Organ „ 
binets betrachtet wird, ſich aufs Entſchiedenſte 9590 N? 
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beigewohnt hatten, zu reproduciren. Hat Jemand dar⸗ die Abtretung dieſes wichtigen Punktes forderte, und 
über zu erröthen, fo werden nicht wir es fein. In auf die Weigerung der Eingebornen ein Bombardement 
England ſind dieſe bemitleidswerthen Diatriben ſcharf begann. Die engliſchen Blätter, die natürlich hierüber 
gerichtet worden; bei uns können fie nur Verachtung großen Lärm machen, ſchreiben dieſe fortwährenden 
erwecken. Dieſe kläglichen Zeugniſſe des Haſſes und Agreſſionen der Franzoſen auf der Weſtküſte Afrika's 
der Erbitterung weiter zu verbreiten, iſt der ſtrengſte dem vor 18 Monaten ſtattgefundenen Beſuche des 
Akt des Gerichts, den man gegen ſie ausüben kann.] Prinzen von Joinville in dieſen Gegenden zu. 
— — Wir fühlen, daß wir den Sohn unſers Königs] In der Patrie lieſt man folgende, mit der vorgeſtern 
und die Tapfern, die unter ihm gefochten haben, beleie] mitgetheilten telegr. Dep. aus Egypten nicht wohl zu 
digen würden, wenn wir mehr thäten, als die Achſeln | vereinigende Nachricht: „Die Regierung ſoll wichtige 
zucken über ſolche Schritte! Der Himmel ſchütze uns] Nachrichten aus Egypten erhalten haben; die 4 Linien⸗ 
davor, Beleidigung durch Beleidigung wiederzugeben. ſchiffe, welche, wie gemeldet wurde, neulichſt als von 
Nationen ſind ſo verpflichtet wie Individuen, ihre Ehre] Toulon nach Tunis beſtimmt, ſollen Befehl erhalten 
und ihre heiligen Gefühle zu achten.“ — — Es kann haben, nach Alexandrien zu gehen. 0 u 
übrigens kaum bezweifelt werden, daß die Offiziere des] Der Graf von Paris 9 geſtern in ſein 7. geentjaht 
Warſpite oder der ſonſt in 55 Bucht vor Tanger lie⸗ 17 re egentſchaftsgeſetze iſt er m 
enden engl. Schiffe es ihrer Ehre gemäß erachten wer⸗ ahren . f 
2 eine e Erklärung über dieſe Correſponden⸗] Paris, 26. re — Die franzöſiſchen ro 
zen abzugeben. Ag nahmen heute an der 1 in Folge der Schlacht 65 
Eine Anzahl in Paris anweſender franzöſiſcher Ma: Isly einen er nat In Teen cler 
rine⸗Offiziere hat ein Collectiv⸗Schreiben an die Times | war 1 vi 895 in Journal glau . 70 er 
gerichtet, um die Nennung der britiſchen Offiziere zu | zu können, he ſchwarze Garde des Kaiſer 
verlangen, welche die vielbeſprochenen verläumderiſchen benen ai 99 ſein beſtes Corps güt, an der 
Briefe über das Bombardement von Tanger an dieſes chlach 5 y Theil genommen und bei der all⸗ 
Blatt gerichtet hatten. gemeinen Flucht der Maroccaner nicht die letzte Stelle 
In Folge der Veröffentlichung gewiſſer Correſponden⸗ gehabt habe. — Ein Schreiben aus Oran giebt das, 
zen der Times wäre, heißt es, in dem geſtrigen Mini: wenn es ſich beſtätigen ſollte, wichtige Gerücht, daß 
ſterrath in Berathung gezogen worden, ob es nicht AbdselsKader plötzlich auf Befehl des Kaiſers durch 
zweckmäßig fe, als Antwort darauf den Bericht des 400 Reiter von der kaiſerlichen Leibgarde aufgehoben 
Prinzen Joinville wortgetreu dem Publikum mitzuthei⸗] und zu dem Kaiſer gebracht worden fein ſoll. — Der 
len; die Majorität der Miniſter hätte ſich indeſſen da: | detailliete Bericht Marſchall Bugeaud's über ſeinen Sieg 
gegen ausgeſprochen, weil fie befürchten mußte, daß diefe | am Isly wird nicht wohl vor den nächſten drei Tagen 
Veröffentlichung nur dazu dienen könnte, die National-] in Paris eintreffen können. — Die Schlacht am 
Erbitterung gegen England zu ſteigern. Charakteriſtiſch Js ly iſt allem Anſchein nach bedeutend genug geweſen 
iſt es, daß die meiſten Blätter die betreffenden Briefe] der maroccaniſchen Frage eine entſchiedenere Wendung 
der Times in ihre Spalten ſelbſt aufnehmen. zu geben. Bis daher war der franzöſiſchen Regierung 
Das große Dampfſchiff „Lavoiſter“ hat Befehl erhal-] durch die dem Londoner Cabinet ertheilte Zuſage, man 
ten, Kohlenvorräthe einzunehmen und ſogleich nach Mo: werde keinen der Küſtenorte, ſelbſt wenn ein Bombar⸗ 
gador abzugehen. So hat der Prinz in wenigen Tagen] dement nöthig wäre, beſetzen laſſen, die Hände gebunden. 
eine Verſtärkung von fünf Dampfſchiffen erhalten, denen | Eine förmliche Schlacht auf maroccaniſchem Gebiet, 
fi auch noch das Linienſchiff „Inflexible“ vom Ge: von dem tapferen Heer unter Bugeaud gewonnen, kann 
ſchwader vor Tunis anſchließt. aber nicht ohne wichtige Folgen bleiben. Wird der 
Die ganze franzöſiſche Flotte an der marokkaniſchen Sultan, eingeſchreckt durch eine fo ſcharfe Züchtigung, 
Küfte hat 378 Kanonen an Bord und (die Artillerie: | das frühere Ultimatum anzunehmen ſich entſchließen! 
und Genieſoldaten abgerechnet) eine Mannſchaft von Wird man nicht darüber hinaus eine Entſchädigung für 
1200 Mann. 5 die Kriegskoſten fordern? Wird Bugeaud ſeinen Sieg 
Der Admiralitätsrath ſoll angelegentlich den jetzigen] nicht verfolgen und zuletzt doch, trotz aller Schwierigkeit, 
Zuſtand unſerer Flotte im Mittelmeer bewachen, indem | den Marſch nach Fez antreten? Es läßt ſich erwarten, 
er der Anſicht iſt, daß man in Erwartung der bald ein⸗ daß der glänzende Sieg vom 14. Auguſt dem heftigen, 
tretenden Stürme an der afrikaniſchen Küſte ſchnell han⸗ die Preſſe entwürdigenden, Gezänke zwiſchen den Lon⸗ 
deln müſſe. Die Fürſten der Babareskenſtaaten pfleg: | doner und Pariſer Journalen ein Ende bereitet: man 
ten immer bis zur Zeit der Stürme, die gegen Ende (wird ernſtere Dinge zu erwägen bekommen und die 
Septembers im mittelländiſchen Meere herrſchen, zu tem⸗ Schmähſucht nur mit Verachtung ſtrafen. a 
poriſiren, wohl wiſſend, daß zu dieſer Zeit große Schiffe 5 Man lieſt in den Debats: Die Nachricht daß die 
nicht das Meer dort halten können. Daher iſt es nö⸗ türkiſche Flotte ſich nach Tunis wende ſcheint ſich nicht 
thig, daß zu dieſer Zeit die See⸗Operationen beendigt zu beſtätigen. Nach den Levante⸗Journalen befand ſich 
ſeien, damit die Flotte nach Toulon zurückkehren könne. dieſe Flotte Ende Juli noch an den Küften Syriens. 
Die Revue de Paris will aus Alexandria wiſſen, Der Prinz Heinrich der Niederlande iſt mit den 
daß Mehemed Ali nicht nur einen Handelsvertrag mit] beiden holländiſchen Fregatten „der Rhein“ und „Japan“ 
Sir Henry Hardinge abgeſchloſſen, fondern, daß er auch Jam 13. Auguft von Tunis zu Malta anlangt. Das 
für ſich und ſeine Familie Englands Protektorat an⸗ Portafoglio Maltese vom Iten theilt mit, daß man 
genommen habe. Die zwei Hauptpunkte des Vertra⸗ durch dieſe Gelegenheit vernommen, daß ſich der franz. 
ges wären das England eingeräumte Recht, eine Eiſen⸗ Admiral Parſeval⸗Deschenes mit vier Linienſchiffen ge⸗ 
bahn von Kairo nach Suez anzulegen, und das Recht, genwärtig vor Tunis befindet, um die definitive Rege⸗ 
mittelſt eines ſehr niedrigen Zolltarifs engliſche Waaren] lung der Grenzen zwiſchen dieſer Regentſchaft und Al⸗ 
in Aegypten einzuführen. . Igerien und auch die Grenzbeſtimmung in der Richtung 
In Bezug auf die taheitiſche Frage erfahren wir aus | von Tripoli zu betreiben. N N } 
einer andern Quelle, daß Herr Guizot folgende Aus: | Dieſen Morgen verbreitete ſich das Gerücht, dar 
gleichung der beſtehenden Zerwürfniſſe vorgeſchlagen habe: König von Preußen habe ſeine a 
„Tahaiti ſolle wieder ein freier Staat werden, Frankreich Schlich tun 9 der zwiſchen Frankreich 77 ng: 
wie England follten einen Konſul dort einfegen und in land eingetretenen Differenzen angeboten. 
Bezug auf Handelsvortheile auf den volltommenften | Die Presse erwähnt heute eines Gerüchts, wornach 
Fuß der Gleichheit geſtellt werden, die franzöſiſche Ex⸗man aus London erfahren hätte, das Cabinet habe, nach 
pedition würde abberufen und die Königin Pomare wie⸗ vorgängiger Zurathziehung der Rechtsgelehrten der Krone, 
der in ihre früheren Rechte eingeſetzt. Herrn Pritchard l entſchieden, es ſolle der franzöfifchen Regierung als Ulti⸗ 
folle es unbenommen bleiben, als Privatmann dahin] matum die Forderung geſtellt werden, die Herren Bruat 
zurückzukehren, mit der Bedingung, daß er nie einen] und d Aubigny zu desavouiren; im Weigerungsfall folle 
öffentlichen Charakter dort bekleiden könne. Die Ant: Lord Cowley feine Päſſe verlangen. Dieſes Gerücht ift 
wort Englands auf dieſe Vorſchläge iſt uns noch uns | fiher ohne Grund. Auch erklärte es der Globe für rein 
bekannt wird ſedach wohl nicht zu lange auf ſich war⸗ erfunden. Daſſelbe miniſterielle Blatt verſichert auch, 
ten lalſen * e, die Reiſe des Königs nach England ſei nicht — wie 
wee ee, dem Franzöſiſchen eben es ſchon geheißen — aufgegeben, werde aber, wie ohne⸗ 
ſo wenig san Ir Wir Jamilien⸗Ereigniſſen des hin im Plane gelegen, erſt Anfangs October ſtattfinden. 
Regentenh . biber Ai franzöſiſche Notifikatio⸗ (Bis dahin wird ſich hoffentlich der trübgewordene poll 
uw acht wenig folgende en Daher überrafcht |tifche Horizont aufhellen.) — Die Brüff. Eumane, ſe 
ee Anzeige: Dh effäteien, Theile des wie ein Correſp. der Aach. Ztg. melden dagegen fen S.. 
Ihrer kaiſerl, Hoheit der Fr 1 Orients von dem | König wird nicht nach England gehen: n 
RR h er opfürftin Aleran⸗] Maj. hat erſt geſtern dieſen Entſchluß gefaßt. Di 


dra, Tochter Sr. Majeſtät des Kaiſers von Ru Ente: x n Tanger ge⸗ 
in Kenntniß geſetzt wurde, fo hat er von heute a bie Times über das Bombardement vo der ſich 
zum 1. September Trauer angelegt.“ Die Parifer ſt zu groß 
Blätter geben vor, daß keine Notiſikation dieſes Trauer⸗ Kurier nach 
falles ſtattgefunden und 5 10 ich ein Entgegen⸗ 

eres Königs ſei, was nicht geeignet wäre, 
ne e Seiten Rußlands 1 


undlichere Geſinnungen von zu vers | Vordereitt Der „Gomer“, der den 
are: ertma Long nach England bringen ſollte, wird zur See! 
In dem Augenblicke, wo England die Errichtung] des Prinzen von Joinville ſtoßen. 


Die Lyoner Journale ee jetzt die früher von 
ihnen gegebene Nachricht, daß die ſogenannte Donner⸗ 
büͤchſenverſchwörung durch einen Befehl, daß keine An⸗ 
klage stattfinden folle, beendet und die Verhaſteten frei⸗ 


i i d Guinea durch 
8 befeftigten Comptoirs zu Gabon und Guines 

5 beanſtandet, läuft die Nachricht ein, daß 

ein franzöſiſches Kriegsſchiff in Folge einer durch die 

Neger von Cap Lee⸗ Hob ihm zugefügten Beleidigung, 
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gelaffen worden ſeien; im Gegentheil wären feit einigen 
Tagen erſt wieder neue Verhaftungen unter den Arbei 
tern vorgenommen worden. 

Toulon, 22. Auguſt. — Von einem Augenblicke 
zum anderen erwartet man das Dampfboot „Orenoque“, 
welches die weiteren Berichte über die Operationen der 
Flotte des Prinzen von Joinville überbringen ſoll. Da 
die Häfen Marocco's, mit Ausnahme des Hafens Tan⸗ 
ger, Linienſchiffen nicht zugänglich ſind, ſo konnte der 
Prinz zum Angriffe auf Mogador nur die Dampfboote 
und die beiden Briggs „Caſſard“ und „Argus“ verwenden. 


Mehemed Ars und Ahmet Bey, der Sohn Ibra⸗ 
him Paſchas, find jetzt mit ihrem Gefolge gelandet; fir 
lagen fo lange in Quarantaine. — Auf der Inſel St. 
Marguskite befinden ſich gegen 300 gefangene Araber. 

ie können von ihren Landesgewohnheiten noch nicht 
laſſen und haben keinen Begriff von unſerer Art 
von Geſetlichkeit. So hat einer derſelben, der 2 Wei⸗ 


getödtet, weil er dadurch nur fein Recht als Ehegatte 
auszuüben glaubte. Die andere würde daſſelbe Schick⸗ 
ſal gehabt haben, hitte ſie nicht durch ihr Geſchrei Hilfe 
herbeigeholt. Der Thaͤter iſt gefänglich eingezogen wor: 
den. Man iſt begierig, wie die Geſchwornen den Fall 
anſehen, wo Jemand ganz in dem Geſetz, unter dem er 
aufgewachſen iſt, gehandelt zu haben glaubt. Des Bei⸗ 
ſpiels wegen iſt Strenge nöthig; die Billigkeit aber 
fordert Nach ſicht. 5 
Straßburg, 25. Auguſt. — Alle Zweifel über die 
Abhaltung des Lagers bei Metz ſind nun gehoben, und 
die Concentrirung der Truppen hat nach einem Befehle 
des Kriegsminiſteriums innerhalb 8 Tagen ſtattzufinden, 
weßhalb denn auch die aus dem Elſaß hiefür beſtimm⸗ 
ten Regimenter bereits abmarſchirt find, 
Nach dem Courrier de la Moselle hat ein mini⸗ 
ſterieller Befehl vor Kurzem die Chefs der zu Metz 
ſtationirenden Corps angewieſen, die von den Jeſuiten 
und deren Predigten auf eine gewiſſe Anzahl Soldaten 
geübte Einwirkung zu überwachen. 
Spanien. 
Madrid, 19. Auguſt. — Der Heraldo meldet 
aus Algeſiras vom 14. Auguſt: das Feuer der fran⸗ 
zöſiſchen Flotte gegen Larache folle angefangen haben. 
Zu Gibraltar hörte man am 12. Auguſt in weiter 
Entfernung ein lebhaftes Kanonenfeuer. — Es 
ſind Gerüchte im Umlauf, als ſei Uneinigkeit im Ca⸗ 
binet ausgebrochen; es heißt, Mon und Pidal wollten 
austreten. | n 
Madrid, 20. Auguſt. — Im Castellano von 
heute heißt es: „Wir glauben, daß im Augenblick, wo 
wir ſchreiben, Larache das Geſchick von Tanger ges 
theilt hat.“ — Die Bureaux des Espectador find 
nächtlicher Weile von der Polizei beſucht worden; die 
Unterſuchung der vorgefundenen Papiere dauerte bis halb 
6 Uhr Morgens; Herr Sattores iſt verhaftet worden. 
— General Narvaez und Graf Breſſon ſind heute 
früh hier angekommen; der Hof verweilt noch in 
Aranjuez. f 
Die Madrider Blätter ſchreiben engliſchem Einfluſſe 
die Hartnäckigkeit des Kaiſers von Marokko zu. Der 
Tiempo ſagt heute ſogar, „es ſei gewiß, daß der eng⸗ 
liſche Conſul, Hr. Hay, ſtatt den Sultan zur Nachgie⸗ 
bigkeit zu veranlaſſen, ihn in feinem, Uebelwollen gegen 
Frankreich und feine kriegeriſchen Gelüſte noch beſtaͤrkt 
habe. (Diefe Behauptung iſt zu unglaublich, als daß 
wir ſie nicht als eine Erfindung der England feindlich 
geſinnten Madrider Moderadopreſſe bezeichnen müßten.) 
Portugal. 
Liffabon, 14. Auguſt. — Außer der Ordonnanz 
von Coſta Cabral vom Oten d. haben drei königliche 
Dekrete, welche die Auflöſung der Municipalgarden meh⸗ 
rer bedeutenden Diſtrikte des Landes verfügten, nicht 
wenig überraſcht. Dieſe Dekrete waren freilich nur die 
Vorläufer der illegalen Ordonnanz in Bezug auf die 
Berfegbarkeit der Richter, welche alle Rechte der legisla⸗ 
tiven Kammern mit . tritt und von Vielen als 
ein Gewaltſtreich 05 Maligne bezeichnet wird. 
beſchwert man 5 erlich Über, ein Edict des Bru⸗ 
ders des Premier⸗Miniſters, demzufolge er, ohne obrig⸗ 


itliche Vollmacht, unter dem Vo z * 
kur IR eu jeder Stunde rwande Diebe aufzu⸗ 


de a ene dürfe, 
er Charte und haben ga 
gen, unter 15 man 85 darſtellen möchte. 
oßbritannien. 

Peres an, peng ene - Herald) Unſere 
englifche und franzö 9 ee uns, daß die füc die 
ſche Angele 1 80 50 edierung durch die Otahaiti⸗ 
wartetſte We ‚ereitete Verwicklung auf die uner⸗ 
der Ai geist worden iſt. Capt. Bruat, dem 
gen, hat na upetit⸗Thouars ſeine Auctorität übertra⸗ 
in sbefonh nämlich die Verhaftung des Hrn. Pritchard, 
führt dere die rückſichtsloſe Weiſe, in der ſie ausge⸗ 
Nas . nicht gebilligt, Hrn. v. Aubigny deshalb 
d erweis ertheilt und ihn, bis auf weitere Befehle 
er franzsſiſchen Regierung, ſuspendirt. Dies zeitige 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Solche An⸗ 
ch gegen den Wortlaut unſe⸗ 
nz andere Zwecke, als diejeni⸗ 


Mit zwei Beilagen. 


1 


ber hat, die er untreu glaubte, die eine ohne Weiteres 


Auch 


des Tages oder der Nacht, 


— nenne 


Marſeille, 21. Auguſt. — Huſſein Bey, der Sohn 


— 


| 
| 


| 


Erſte Beilage zu 


n 
Einschreiten des Capitän Bruat wird, wi 

bar. die Frage zwichen den beiden Ebenen In Ind 
den Grafen von Aberdeen der Nothwendigkeit über⸗ 
heben, Hrn. Gulzot in einer Angelegenheit zu drän⸗ 
gen, Über weiche bie Empfindlichkeit der franzöſiſhen Na⸗ 
tion, obgleich irrthümlicher Weiſe zoſiſd 

Deutſchen Corteſponden i auen ie 

8 zen zufolge war der Haupt⸗ 

ck der Anweſenheit 

* de WBiederhei des Grafen Neſſelrode in Lon⸗ 
om Kaifers in —— der Anträge, welche von Seiten 
uchs, der Königi ußland, während ſeines letzten Be⸗ 
m 4 nigin gemacht wurden. Der St. Peters: 
urget Hof ſoll nämlich dem ien Gadinet im Fal 
eines Krieges mit 8 e engliſ hen Ea inet, im Fa 
und Trugbündniß rankreich, ein rückhaltsloſes Schutz⸗ 
reitwilligkeit erklä angeboten und der Kaiſer ſeine Be⸗ 
Verfügung ber 1 haben, alle feine Streitmittel zur 
sche Regiera erbündeten Macht zu ſtellen. Die eng⸗ 
hoffe, daß F ng fol darauf geantwortet haben: man 
a 1 wer ge den billigen Forderungen Englands 
ſollte ind ufwand kriegeriſcher Mittel nachgeben werde, 
fo lie eß die Ruhe Europas wirklich geſtört werden, 

„ge es allerdings im Intereſſe aller Regierungen, die 
Feindseligkeiten durch eine ſolche Machtentwickelung fo 

als möglich zu beendigen. 

Die Redaction der Times hat die Original⸗ 
briefe, deren Mittheilung ſo großen Lärm erregt hat, 
der Redaction des Standard mitgetheilt, und dieſe wie⸗ 
derruft nun ihre Zweifel an der Authenticität der Briefe, 
bleibt aber dabei, es ſei unangemeſſen geweſen und ver⸗ 
nene Tadel, daß die Times fie nicht vor der Publica⸗ 

on wenigſtens von den für Frankreich beleidigenden 

usdrücken gereinigt hätten. 

Mit dem letzten Packetboote ſind an den Gouverneur 
er Antillen Inſtructionen abgegangen, dahin gehend, 
aß ſie die unter ihren Befehlen ſtehende Kolonial-, See⸗ 
und Landmacht in beſten Stand zu ſetzen hätten, und 
daß ſie ferner alle für nöthig befundenen Verſtärkungen 
und Verbeſſerungen auf das Schleunigſte bewerkſtelligen 
möchten, damit ſie auf jedes Ereigniß gefaßt und vorbe⸗ 
reitet ſeien. Vor Ende des Jahres foll noch ein Mes 
giment und eine Dampf⸗Fregatte erſter Klaſſe nach jenen 
Gegenden geſandt werden. 

Niederlande. 

Haag, 19. Auguſt. (Schw. M.) In Bezug auf die 
Nachricht, daß die Engländer eine Landung und wahr⸗ 
ſcheinlich eine Niederlaſſung auf der Inſel Borneo beab⸗ 
ichtigen, auf welcher die Holländer allein Beſitzungen 
2 — hat der holländiſche Botſchafter in London die 

mmteſten Befehle erhalten, gegen eine ſolche Maß⸗ 
regel zu proteſtiren (fe No. 201 unſ. Z.). Kraft der 
zwiſchen England und Holland abgeſchloſſenen Verträge 
iſt letzteres im ausſchließlichen Beſitze der Sunda⸗ 
nfeln (Borneo ꝛc.) geblieben, wogegen Holland auf 
Anſprüche anf das aſiatiſche Feſtland verzichtete. 
2 | i e n. 

Brüſſel, 28. Auguſt. (Spen. 3.) Aus der beſten 
Quelle kann ich Ihnen verſichern, daß die belgiſche Re⸗ 
gierung den aufrichtigſten Willen hat, die Spaltung mit 
Preußen ſobald als nur möglich beizulegen. — Es wäre 
ſehr zu wünſchen, daß der Plan, in Antwerpen einen 
beſondern Dock oder Entrepot für den Zollverein anzu⸗ 
legen, zu Stande käme; beide Theile, der Zollverein wie 


elgien, würden dabei gewinnen und der Hafen von iſt übrigens, 


Antwerpen dadurch ein doppeltes Leben erhalten. 


Schleſiſcher 


Schleſiſche Communal Angelegenheiten. 
Ueber die Stadtverordneten⸗Wahlen zu Striegau be⸗ 
3 die ſtädtiſche Redactionscommiſſion in ihrem offi⸗ 
tellen Berichte vom 28. Auguſt Folgendes: „Sie fan⸗ 
1 Mai ſtatt. Im erſten Bezirk waren von 
113 ebenf 3 Bürgern nur 53, im zweiten von 
im vierten v nur 43, im dritten von 96 nur 44 und 
un 131 nur 63 anweſend. Es hat alfo 


an dem i 
ſo wichtigen Att der Stadtverordneten⸗Wahlen 


nur di i 
5 der ſtimmfähigen Bürger Theil 
betrübendere E fe Theilnahmloſigkeit iſt eine um fo 
rſcheinung, alg g 
Behörden, ſowohl schrift s feit Jahren von unſeren 
legenheit darauf . als mündlich bei jeder Ge⸗ 
unſerer Mitbürger ler die worden iſt, das Intereſſe 
ſtadt zu wecken und “x * Verwaltung unſerer Vater⸗ 
Ausgebliebenen war — Der größte Theil der 
die meiſten dieſer Entſchuld ſchriftlich entſchuldigt, aber 
o unerheblich, daß man ae waren auch ſo leer, 
jebenen eben nur da ehmen muß, es iſt den 
Ausgeblie n rum zu thun . 
inahmloſigkeit nicht bloß thatſccch li geweſen, ihre 
5 ſondern fogar duch —— durch ihr Aus⸗ 
„ ien. — Mö eigenes geſchriebenes 
Wort zu beweiſen. Möge = in der Zukunft beſſer 
möchten 99 Thelen Bericte das 
beitragen, eie ilnahm 
Serge das an den Aentichen Anglgenpeiten fegen 


Stadt zu erwecken. 


e Brüfſel, 20. Auguft. (Aach. Z.) Der bekannte Kar⸗ 


Gange Bauholz. 


— 


205 ͤ der 


Montag den 2. 


1753 


September 1844. 


liſtiſche General Balmaſeda, welcher ſich ſeit einiger Zeit 
in Belgien aufgehalten, iſt in Begriff, nach Petersburg 
zu reiſen. Welche Zwecke damit in Verbindung ſtehen, 
ob bloß perſönliche oder ſolche, welche den Karlismus 
überhaupt treffen, iſt nicht bekannt. 

tali en. ’ 

Rom, 17. Auguſt. (A. Z.) Geſtern Mittag fuhr 
der Prinz von Oranien mit Gemahlin und Gefolge in 
Galla nach dem Palaſt des Quirinals um Sr. Heilig⸗ 
keit dem Papſt Beſuch abzuſtatten, wo JJ. kk. Hh. 
mit allen ihrem Range gebührenden Ehren empfangen 
wurden. Das hohe Paar blieb geraume Zeit mit dem 
heil. Vater allein in deſſen Gemächern, in das ſpäter 
auch das Gefolge eingeführt wurde. — Die ſeit Pius VI. 
verlaſſenen Eiſengruden unweit Terni follen nunmehr 
wieder gebaut werden. 

Rom, 19. Auguſt. (A. 3.) Geſtern Abend traf 
der Prinz Karl von Preußen über Civitavecchia, von 
Neapel kommend, hier ein. Seine Gemahlin die Prin⸗ 
zeſſin Maria Luiſe wird von Neapel im nächſten Mo⸗ 
nat hier erwartet. — Ein vom Protector Paleſtrina's 
dem Cardinalbiſchof Caſtrucci-Caſtracane erlaſſene Be: 
kanntmachung ruft alle unter des Cardinals Jurisdiction 
ſtehenden Geiſtlichen und weltlichen Beamten, die ihrer 
Sicherheit halber aus der Stadt während des Erdbe⸗ 
bens entflohen, ingleichen die hier und dort zerſtreuten 
Einwohner dahin zurück. Denn ſeit acht Tagen haben 
ſich keine Erderſchütterungen wiederholt. — Seit länger 
beabſichtigte die Regierung das neun deutſche Meilen 
von hier entfernte Fort Palliano für die Bedürfniſſe 
des Staats miethweiſe oder käuflich zu erwerben. Die 
Lage auf Kegelfelſen ſo wie ausgedehnte nach Herzog 
Alba's Plan erbaute Baſteien mit Thürmen, Schanzen, 
Caſernen u. dgl. machen es zu einem der feſteſten Punkte 
des Kirchenſtaats. Jetzt hat der hier lebende Fürſt Co⸗ 
lonna das Fort aus freiem Entſchluſſe dem Papſt ge⸗ 
ſchenkt. Wie ich vernehme, wird es in Zukunft unter 
andern den Staatsgefangenen der Romagna zum Auf⸗ 
enthalt angewieſen werden. — Die Ergebniſſe unſerer 
diesjährigen eben jetzt beendeten Getreideernte ſind über 
alle Erwartung befriedigend. Dagegen beklagen die 
Landleute allgemein die faſt gänzliche Einbuße des tür⸗ 
kiſchen Weizens, deſſen Mehl in Italien dem Kornmehl 
wenig an Güte nachſteht. Andauernde Sonnenbrände — 
es iſt in vielen Campagnen des Kirchenſtaats ſeit zwei 
Monaten kein Regentropfen gefallen — haben die Pflan⸗ 
zen im Keime ausgedorrt. Uebergroße Hitze iſt auch 
fortwährend Urſache, daß ein nicht geringer Theil der 
unreifen Oliven welk zur Erde fällt. 

Von ber italienifhen Grenze, 20. Aug. (A. .) 
Der Obercommandant der k. k. Marine A. Marcheſe 
v. Paulucci delle Roncole, Viceadmiral, iſt in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt worden, und daſſelbe Loos ſteht dem Ge⸗ 
genadmiral Baron Bandiera bevor. Es heißt, die Fre⸗ 
gatte Bellona, auf welcher Bandiera aus den türkiſchen 
Gewäſſern zurückkehrte, ſoll eine andere Beſtimmung 
erhalten und zwar nach den Küſten Maroccos, wo alſo 
auch Oeſterreich repräſentirt ſein wird. — Aus Unter⸗ 
Italien vernimmt man, daß die Revolutionspartei ſich 
über die letzten Hinrichtungen zu Conſenza ſurchtbar ge⸗ 
berde und mit der ſchrecklichſten Rache drohe. Wahr 

daß auf Malta eine neue Expedition vor⸗ 
bereitet wird. 


privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Osmaniſches : 

„„ Jun 3, eee Sr 
Hoheit des Vicekönigs iſt vollkommen her dheit Sr. 
RR RR = ; A geſtellt; er beab⸗ 
ſichtigt in einigen Tagen eine kleine Seereife zu machen 
und feine Fahrt bis in den Archipelagus 105 ud 
Vorgeſtern hat er befohlen alle Gefangene 25 55 
in hieſigem Arſenal als jene auf der Feſtung in Ab 5 
in Freiheit zu ſetzen, was auch ſogleich geſchah Das 
Dampfboot aus Bombay ift diesmal früher als 2 
wöhnlich angekommen; es brachte uns Briefe bis an 
loten v. M. Die Nachrichten lauten ſehr kriege⸗ 
riſch, nämlich, daß die Engländer gezwungen ſein werden, 
Beſitz vom Königreich Lahore zu nehmen, obgleich ar 
verſichern will, daß die Befehle der brittiſchen Regierung 
von entgegengeſetztem Inhalte ſeien. 


Miscellen. 

* Kürzlich erſchienen bei Meſer in Dresden „Pen- 
sees musicales“ von Valeria Vogeler, einer jun⸗ 
gen Dame, welche die geſelligen Kreiſe Dresdens oft 
durch ihre herrliche Altſtimme entzückt hat und in den 
drei in obigen Pensees musicales niedergelegten Com⸗ 
pofitionen zum erſten Male ein eigenthümlich poetiſches 
Liedertalent bewährt. Die erſte derſelben, ein Lied von 
Ida v. Düringsfeld, erregte bereits, als fie noch Manu⸗ 
ſcript war, einen förmlichen Enthuſiasmus; die zweite 
iſt Heines Fiſchermädchen, unendlich weich und Lieber 
lockend aufgefaßt; die dritte eine anmuthige Canzonetta. 
Es iſt wahrhaft zu wünſchen, daß dieſen Gaben der 
jungen Componiſtin, die ſchönen Stimmen mit gutem 
Gewiſſen empfohlen werden können, baldmöglichſt neue 
folgen mögen. 

Berlin. Unſere Gewerbe-Ausſtellung, welche 
Vielen bereits eine ſo angenehme Belehrung und Er⸗ 
heiterung gewährt hat, kann nun auch zu einer hoffent⸗ 
reichen Quelle der Wohlthaͤtigkeit werden. In den 
oberen Räumen befindet ſich nämlich an dem (gerade 
nach dem k. Palais und dem Commandanturgebäude 
hinausgehenden) Fenſter 67, bei den Ausſtellungsgegen⸗ 
ſtänden der ſchleſiſchen Spinnſchulen, auch eine ver⸗ 
ſchloſſene Büchſe „für die armen kleinen Spinner.“ 


München, 25. Auguſt. — In dieſen Tagen ver⸗ 
mählt ſich Guido Görres mit Marie Veſpermann, der 
Tochter des verſtorbenen Schauſpielers Veſpermann und 
deſſen erſter Gattin, der großen Sängerin Clara Metzger. 


Konftanz, 20. Auguſt. — Ein merkwürdiger Fall 
hat ſich heute hier zugetragen; vor achtzehn Jahren 
wurde ein in dem Kloſter Petershauſen wohnender 
Geiſtlicher Nachts von drei Männern, welche ihr 
Geſicht ſchwarz gefarbt hatten, in ſeinem Zimmer über⸗ 
fallen, feiner. in 1800 Fl. beſtehenden Baarſchaft be⸗ 
raubt und ſo mißhandelt, daß er vier Wochen nach⸗ 
her ſeinen Geiſt aufgab. Heute erklärte ein hieſiger 
Stadttaglöhner aus freien Stücken vor Gericht, er könne 
es nicht mehr länger verſchweigen, ſondern er müffe et 
erklären, er ſei einer von denjenigen, welche vor acht⸗ 
zehn Jahren den Raubmord in Petershauſen begangen 
hätten. Zugleich nannte er als Mitſchuldigen einen ‚hie: 
figen Bürger und Küfer, der auch ſchon gefänglich ein⸗ 
gezogen wurde. Der Dritte, ein früherer Meßner im 
Kloſter Petershausen, der wahrſcheinlich die Anleitung 
hiezu gegeben, hatte ſich ſchon vor Jahren, ohne Zwei⸗ 
fel aus Gewiſſensbiſſen, vergiftet. 


Nouvellen⸗ Courier. 
. ̃ ̃7—Ü — — 


ſchichte 
E . 

Re 63 — In der beendigten erg 
find (excl. 4 todtgeborner Kinder) von 38 eit 5 
wohnern geſtorben⸗ 26 männliche und 28 weibliche, 
überhaupt 54 Perſonen. Unter dieſen ſtarben: An Ab⸗ 
zehrung 12, kee: 5, Bräune 1, Bruſtkrank⸗ 
eit 1, Blauſucht 1, £ 
— 1 2 1, Krämpfen 9, Lähmung 2, 
Lungenleiden 7, Magenerweichung 1, rheumatiſchem 
Fieber 1, Skeophelſucht 1, Schlag⸗ und Stiefluß 2, 
Schwäche 1, Typbus abdominalis 1, Unterleibskrank⸗ 
heit 1, Waſſerſucht 5. 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtor⸗ 
benen: Unter 1 Jahre 19, von 1—5 J. 10, von 5— 
10 J. 1, von 10-20 J. 1, von 20 —30 J. 4, 
von 30 — 40 J. 0, von 40—50 J. 1, von 50— 
60 J. 4, von 60 —70 J. 5, von 70-80 J. 6, 
von 80—90 J. 3. 

Auf hieſigen Getreidemarkt ſind vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 1271 Schfl. Weizen, 942 Schfl. 
Roggen, 82 Schfl. Gerſte und 409 Schr, Haſer. 

Stromabwärts find auf der oberen Oder hier ange⸗ 
kommen: 14 Schiffe mit Eiſen, 6 Schiffe mit Zink, 
5 Schiffe mit Steinkohlen, 6 Schiffe mit Kalkſteinen, 
1 Schiff mit Kalk, 7 Schiffe mit Ziegeln, 2 Schiffe 
mit Spiritus, 3 Schiffe mit Rapps, 
Mehl, 1 Schiff mit Kleie, 2 Schiffe mit Butter, 25 
Schiffe mit Brennholz, 3 Gänge Brennholz = 

NS 8 58nd 


* „ 


2 Schiffe mit 1315 preußiſche Geiperbsssibende_ Geenen 


der Geiwerbefleiß S 


Im Laufe des vorigen Monats find 12 Häufer neu 
abgefärbt und die Granitplatten⸗Trottoirs 90 K ae 
vermehrt worden. 

Der heutige Waſſerſtand der Oder iſt am hieſigen Ober⸗ 
Pegel 16 Fuß 5 Zoll und am Unters Pegel 4 Fuß, 
mithin iſt das Waſſer ſeit dem 25ſten v. M. am er⸗ 


Darmgeſchwüre 1, gaſtriſchem | fteren nur um 1 Fuß und am letzteren um 1 Fuß 


7 Zoll gefallen. 


— 


und laden wir Freunde der vaterlaͤndiſchen In⸗ 
duſtrie ergebenſt ein, ſich bei dieſer reichhaltigen 
Ausſpielung zu betheiligen. 


Breslau, 31. Auguſt. — Bei der in Berlin vers 
anſtalteten deutſchen Gewerbeausſtellung, wozu bis jebt 


2 


ed, nach dem erſten Hefte des N 
det haben, wird, na iens. von 8 


2 


dieſe zuſammen 


— 


obiger Zah) repräſentit, Es mag hier, mit Bezug⸗ 
. auf das 9 Schreiben aus Berlin vom Wfa 
August (. d. Sonnabend⸗Zeitung) eine Zuſammenſtel⸗ 
lung der Einſender in den drei Regierungsdezirken 
Schleſiens folgen; nachträgliche Sendungen ſollen ſpäter 
berückſichtiget werden: 

A. Im Regierungsbezirke Breslau find fol⸗ 
gende 24 Ortſchaften durch die neben verzeich⸗ 
neten 65 Gewerbtreibenden vertreten: 
Bielau (Langen⸗): Gebrüder Hilbert; Hilbert und An⸗ 

dritzki; Chriſtian Dierig (ſämmtlich Gewebe). 
Breslau: H. P. Beſſalie, königl. Hef⸗Inſtrument⸗ 
bauer; Traugott Berndt, Inſtrumentbauer; Peukert 
und Sohn; Friedr. Wilh. Geyder, (taubſtummer) 
Kunſtdtechsler und Schnitzarbeiter; die Drechslermei⸗ 
ſter Preuß und Carl Wolter; Rehorſt, Tiſchlermeiſter; 
Ruffer, Franke u. Hoffmann, Maſchinenbauanſtalt; 
Steinhaufen, Meſſerſchmiedemeiſter; die Schloſſermei⸗ 
ſter: Friedr. Ladendorff, Wilhelm Boſtelmann, Heinr. 
Müller, Wilh. Schrader und Heinr. Mehring; Carl 
Reichhaupt, Graveur; A. Nöſſelt, Mechanikus; Wilh. 
Jungmann, Handſchuhfabrikant; die Schuhmachermei⸗ 
ſter: H. Eggers, Weinberg, Müller und Schönfeld; 
C. W. Schubert u. Sohn, Töpfermeiſter; J. C. F. 
Wießner, Saitenfabrikant; Robert Ließ, Porzellanma⸗ 
let; G. Hillert, Lohgerber und Leder⸗Apprateur; Joh. 
Albt. Winterfeld, Bernſteinwaarenfabrikant; Graß, 
Barth u. Comp. Stadt⸗ u. Univerſitäts⸗ Buchdrucke⸗ 
reibeſizer; W. Tſchepe, Tuchmachermelſter, Reder,“ 
Klempnermeiſter; Wuth, Metallgießer; C. W. Schne⸗ 
pel, Wachswaarenfabrikant. 
Bruch (Kr. Neumarkt); E. Migula, (Ftaſchen). 
Eiſersdorf: die zur Zeit unter der k. Seehandlung 
ſtehende Baumwollenſpinnerei und Weberei daſeloſt. 


Frankenſtein: Johann Fey, Uhrmacher, lein Collier 


von Chryſoprasſteinen). 


Freiburg: C. G. Kramſta u. Söhne, Flachsgarn⸗Ma⸗ 


ſchinen⸗Spinnerei. 
Frirdeichsgrund (Kr. Glatz); Clemens Rohrbach, 
(Glaswaaren). a 
Giersdorf (Wüſte⸗) (Kr. Waldenburg): Die Maſchi⸗ 
nen⸗Wollen⸗Weberei daſelbſt. 
Glatz: Wölke, Tiſchlermeiſter. 
Gührau: Karl Kadiſch, 


Prausnitz: Carl Wilhelm Miecke, Tuchmachermeiſter. 
Puſchkau (bei Steiegau): C. G. Kramſta u. Sohne, 


Zauckerſie derei. 0 5 
Relchenbach: P. J. Pokorny (Gewebe). 


Rückers (Kr. Glatz): Lindheims Nachfolger (baum 


wollene, gefärbte Waaren.) 

Schweidnitz: Scheder und Buck (Tuch); G. Alde, 
Geibgießer⸗ Meiſter; A. Wiancke, Schuhmacher⸗ 
meiſter; J. W. Scholz. Handſchuhmachermeiſter; 
Springer, Gerbermeiſter; M. Kaufmann (Piqus de.); 
die Meſſerſchmiede Kloſe und Gottfried Kleiner; C. 
B. Rennau, Handſchuhmacher. 

Steinau: A. Golz, Tuchmachermeiſter. 

Thiergarte uhr \ 
und Vorſteher der dortigen Etabliſſements des königl. 
Seehandlungs⸗Inſtituts, ink und Mehl). 

ultersdorf (Ar. Glatz): H. D Lindheim. Maſchinen⸗ 
bauanſtalt (Maſchinentheile u. Geſpinnſte). 

Waldenburg: Gebrüder Alberti u. Schreiber, Ma⸗ 

ſchynenflachsſpinnereibeſitzer N 

Walditz (Ober): Neuroder, Tuchmachermeiſter. 

Waldſtein: Noſtiz'ſche Glasfabrik. f 

Wartha: Joſeph Hentſchel, Lackirer und Mappdeckel⸗ 
Fabrikant (Billardbälle von aufgelöſten Seemuſcheln ic. 
Kegelbälle von aufgelöſten Rinderröhrknochen). 

Wilhelmshütte bei Wartenberg: Bartſch, Glashuͤt⸗ 


tenpächter. 


der Privatflüiſſe 
gliedern der Verwaltungs⸗ 2 
ſtänden: A. Für den Ritterſtand: Der königl. Juſtiz⸗ 
rath, Land⸗ und Stadtgerichts 
Wiendorf, als Commiſſarius, 
Rösler auf Dirſchkowitz als Stellvertreter; 
Stand der Städte: der Bürgermeiſter Stephan zu 
Leobſchütz als Commiſſarius, 
zu Bauerwitz als Stellvertreter; C. für den 
Landgemeinden: der 
Commiſſarius, der 
Stellvertreter; \ on 
Waſſerbau⸗Inſpector Gabriel zu Coſel und der königl. 
Vermeſſungs⸗Reviſor Kaſtner zu Leobſchütz 


und Kleidungsſtücken für arme Schulkinder legirt. 


hat am 20. Juli die beiden Kinder des Schankwirthes 


(Schrauben⸗Schneide⸗Kluppe). 
Patſchkey (Kr. Oels): Kopiſch, Flachsgarnfabrikinhaber. 


Regierung Prämien erhalten. 


auf ſeiner Feldmark ein neues Vorwerk erbaut, welchem 
der Name „Carlspof“ beigelegt worden iſt. 


machung der kgl. Regierung: Es iſt zu unſerer Kennt⸗ 


n (tei Oblau): Ganzel, Mühlenbaumeiſter] niß gelangt, daß an Perſonen, die dem Branntwein⸗ 


abreicht werden, welche durch fpirituöfe und andere Zu: 


ſtandtheilen gefertigte Flüſſigkeit als Wein verkauft wor⸗ 


Gebahren iſt ſowohl der polizeilichen Ordnung, als auch 
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find für den Kreis Leobſchütz zu 
Commiſſion von den 


Mit⸗ 


reis⸗ 


„Director v. Götz auf 
der königl. Juſtizrath 
B. für den 


der Bürgermeiſter Miſchke 
Stand der 
Erbrichter Koſch zu Leimerwitz als 
Erbrichter Prosbe zu Gröbnig als 
D. als Sachverſtändige: der königl. 
gewählt 
und beſtätigt worden. 

Der zeitherige evang. Schullehrer Daniel Pflaume 
iſt nunmehr als Organiſt und dritter Lehrer zu Pitſchen, 
Kreis Ereutzburg, vocirt und beſtätigt, der zeitherige IM’ 
terimiſtiſche katholiſche Schullehrer Franz Pawlick zu 
Boyezow, Toſt⸗ Gleiwitzer Kreiſes, fo wie der bisherige 
interimiſtiſche evangel. Schullehrer und Organist Guſtav 
Adolph Kluske zu Schönfeld, Kreis Ereutzburg, nun⸗ 
mehr definitiv angeſtellt, und der zeitherige Adjuvant 
Ignatz Langer zu Ziegenhals nunmehr als vierter Leh⸗ 
rer an der dortigen kathol. Elementarſchule vocirt und 
beſtätigt worden. 

Dem Gemeindeſchreiber Olbricht zu Hennersdorf, 
Neiſſer Kreiſes, iſt das allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
worden. 

Die einſtweilige Verwaltung des Forſtreviers Kraſcheow 
iſt dem Oberförſter Ruſch aus Grudſchütz üvertragen 
worden. 

Dem Kaufmann Auguſt Gierich in Rybnik iſt die 
Erlaubniß ertheilt, für die Mobiliar⸗Brandverſicherungs⸗ 
bank für Deutſchland in Leipzig als Agent Verſicherun⸗ 
gen gegen Feuersgefahr zu beſorgen. 

Der zu Otemachau verſtorbene Erzprieſter und Stadt⸗ 
pfarrer Johann Hauck hat der katholiſchen Stadtſchule 
daſelbſt 30 Athlr. zur Anſchaffung von Schulbüchern 


Der Jäger Dietz aus Hermsdorf, Neiſſer Kreiſes, 


Franz Thienel zu Neuſorge aus einer Untiefe im 
dortigen Mühlgraben, der Schuhmacher Franz Lützen⸗ 
burger zu fürſtl. Langenau, Leobſchützer Kreiſes, hat 
am 31. März c. den dreijährigen Sohn des daſigen 
Häuslers und Webers Franz Sedlaczek aus dem 
damals angeſchwollenen Troja⸗Bache, und der Gartner 
Johann Willmann zu Ludwigsdorf, Neiſſer Kreises, 
am 23. Mai c. die ſechsjährige Tochter des daſigen 
Gärtners Nepomuk Fabian mit eigener Gefahr vom 
Tode des Ertrinkens gerettet. Alle drei haben von der 


Das Dominium Kunzendorf, Neuſtädter Kreiſes, hat 
Das hieſige Amtsblatt enthält folgende Bekannt⸗ 


trinken entſagt haben, von einzelnen Schänkwirthen, 
nicht ſelten aus gewinnſichtiger Adſicht, Getränke ver⸗ 


fäge verfälſcht worden find. Namentlich ſoll öfter das 
Bier und der Wein mit Rum oder Branntwein ge⸗ 
miſcht, und eine aus Eſſig, Spiritus und andern Be⸗ 
den ſein. Auch liegt unter den jetzigen Umſtänden die 
Beſorgniß nahe, daß gewiſſenloſe Menſchen die Berfäl⸗ 
ſchung durch metalliſche Beimiſchungen mineraliſche 
Säure und ſcharfe oder betäubende Pflanzenstoffe ver: 
ſuchen möchten. Ein ſo betrügeriſches und ſchaͤdliches 


lein dem Zwecke der Enthaltſamkeits⸗Vereine entgegen⸗ 


gewirkt, ſondern auch den Perſonen, die ſich zum Gen 
jener Getränke verlocken laſſen, erheblichen Schaden an 


der Geſundheit wiederfahren kann. Sammtliche Poli⸗ 
zeibehörden werden zugleich angewieſen, auf die Bereitung 
und den Verkauf der Getränke eine verſchärfte Aufficht 
zu führen, und die Verfälſcher bei geringen Vergehen for 
fort polizeilich zu beſtrafen, bei größeren aber insbeſon⸗ 
dere bei jeder daraus für die Geſundheit entſtandenen Ge⸗ 
fahr den betreffenden Gerichten zur Criminal =, Unter 
ſuchung zu überweiſen. Wo es erforderlich, ſoll die 
nähere Prüfung der verfälſchten Getränke von dem be⸗ 
treffenden Medicinal⸗Beamten vorgenommen werden, 


* Erdmannsdorf, 30. Auguſt. — Heute iſt 
der Geburtstag der Frau Fürſtin von Liegniz. In 
früher Morgenſtunde begab ſich ein Theil der hieſigen 
Schuljugend mit ihren Lehrern in das Schweizerhaus, 
welches Ihre Durchlaucht bewohnt, um derſelben einen 
Morgengeſang zu bringen. Das Haus war aufs Fell 
lichſte geſchmückt. Uederall in demſelben und ‚um. dad 
ſelbe lächelten dem Beſchauer die ſchönſten Kinder Flo⸗ 
tens entgegen. Ebenſo waren auch die auf dem der 
Schweizerei ganz nahe gelegenen Teiche befindlichen Gon⸗ 
deln ſehr geſchmackvoll mit Laubgewinden und Kränzen 
dekorirt. Einen überaus lieblichen Anblick gewährte es, 
die Fürſtin nebſt ihrer nächſten Umgebung auf einer der⸗ 
ſelben, von Schwänen begleitet, auf den Spiegelflichen 
des Waſſers dahin gleiten zu ſehen. Um 11 Uhr verſam⸗ 
melten ſich die Beamten des Ortes, um der hohen Frau 
ihre Glückwünſche auszuſprechen, welche dieſelbe ſeht 
huldvoll entgegennahm und ſich aufs Freundlichſte mit 
den Anweſenden unterhielt, indem Sie Ihre Freude zu 
erkennen gab über die ſinnigen Anordnungen zur Feiert 
des Tages. Um dieſelbe Zeit hatte ſich das Muſikchor 
des Hrn. Mon. Jean aus Hirſchberg eingefunden und 
erfreute, allgemein durch ſeine Leiſtungen. — Man 
ſpricht hier allgemein davon, daß Se. Majeſtt der 
König in etwa 6 Wochen Erdmannsdorf noch einmal 
und zwar in Begleitung des Kaiſers (9) und der Kai⸗ 
ſerin von Rußland beſuchen werde. | 


Actien Courſe. 


R Breslau, vom 31. Auguſt 
Bei nur unbedeutendem Umfage ſowohl in Fonds als auch 
in Eiſenbahnactien haben beide Preis gehalten. Letztere wa⸗ 
ren Ende der Boörſe zur Notiz gefragt. 
Oberſchleſ. Lit. 4. 4% v. C. 113 Br. Priorit 103°, Br. 
Oberſchl. Lit. B. 40% volleingez. p. C. 107 Br. 
Breslau⸗Schweidnig⸗Freiourger 40% p. C. abgeſt. 109 Br. 
dito dito dito Priorit. 10% Br.. 
Mheiniſche 5% p. C. 77% bez. u. Gd. 
Oſt⸗Rhemiſche (Koln⸗Mind. 80 3% 8 106%, bz. 
Nederſchleſ.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 1. EGld. 
Sächſ.⸗Schleſ. Dresdn.⸗Görl.) Zuſ.⸗ Sch. p. C. 109% G. 
Sächſ.⸗Bayerſche Zuſ. Sch. p. C. 103 Br. 1 
Krakau⸗Oberſchleſ. Zuſ.⸗ Sch. p. C. 103% — 


eben 6. 


Wühelmsbahn (Kofel⸗Oderberg) Zuſ.⸗Sch. o. C. 
Berlin⸗Hamburg Zul Sch. pr. C. 110 ½ Br 
Livorno⸗Florenz p. C. 112 Gid. a 

atttau, 26. Auguſt. — Den Arſten, Mften und Aber 
99550 1 Sei 4275 a Rey 

enbahn, n er Rep der ich⸗ 
neten Xctien, auf bieſigem Rathhaufe ſtattgefunden. Se fih 
die hohe Ötaatsregterung mit dem aten Theile des Anlage 
kapitale hierbei betbeiligt hat, demnächſt auch die ao rocentige, 
mit dem 1. September d. J. zu beginnende Verzinſung der 
Actien in Ausſicht geſtellt iſt, ſo hat ſich allſeitig ge 
Vertrauen zu der Bonität dieſes Unternehmens zu erkennen 
. en, und ſchon iſt vielfacher Begehr nach Aotien dieſer 
ſachſiſch⸗ſchleſiſchen Zweigbahn wahrzunehmen geweſen. Hie 
ſige Attionairs ſcheinen indeß nicht beſondere Ve luft 
zu haben, da ihnen die Aus ſicht auf Rentabilitäs Leſonders 
im Hinblick auf die Hoffnung, daß iſcher Seits ein 
Anſchluß an die ſächſiſch⸗ſchleſiſche Bahn üb tau erfolgen 
werde, vollkommen geſichert erſcheint. — Die erſte General: 
verſammlung der Actionairs wird in der zweiten Hälfte des 
September ftattfinden und dann ſofert der Bau in Angriff 
genommen werden. Unſere ihrer rei e⸗ 


(Fortſetzung folgt, den Vorſchriften des allgemeinen Landrechtes völlig zu⸗ g ö on reiz umg 
— 5 wieder. der beflinmnt darüber Folgendes: „Wer Fend t dier dae det d 
Brestau, 25. Auguſt. — Die Mitglieder des hie | die zum Verkauf beſtimmten Lebensmittel mit fremden] Blüthe entgegen. 0 55 
digen Hochwürdigen Hohen Domkapitels, ſowohl die Materialien vermengt oder verſetzt, um dadurch ihr — De © 
e als auch die Ehren⸗Domherrn, waren am Maaß oder Gewicht, oder ihre ſcheinbare Güte bettil;- a * dom 25. bi iſenb . 
Iſten d. M. hieſelbſt zu einer Conferenz verfammelt, | licher Weiſe zu vermehren, gegen den wird die Strafe In der — 6656 31. Auguſt find auf der 
Bischof verlautet, eine Vorberathung zur bevorſtehenden | des qualiſicitten Betruges um die Hälfte, geſchürft. — nahme: beteug 3 Perſonen befördert wor | 
de W. zu halten und die Kandidaten für dieſelbe Außer der Straſe folder Betrügereſen, ſoll auch alle⸗ den. Monat Auguſt bemugee 31¹ Karate | 
a ni IT ” mal der Vorrath von Waaren oder Sachen, an wel⸗ A wofür die Einnahme die Bahn 25,077 Per | 
Stande Der 9 gen im bag geiſtlichen] chen dergleichen Verfälſchungen begangen worden, con⸗ 5 55 e "ak j | 
N Gagen len Paret 80 slehrer Auguſtin Nickel] fiscirt werden. A. L. R. Thl. II., Tit. 20., Abſch. ae Vieh⸗, Equipagen⸗ und 82 Rtl. 16 Sgr. 6 Pf. 
Inſpector und Pfarrer, bsh, Aa der Kreisſchulen⸗ 15, f. 1442 — 1447. Niemand ſol Nahrun e] Gütertransport wurden eins; 5 2 
fin Hübner zum Erzpriſter genug Dr. Augu⸗ mittel oder Getränke, die nach ihrer Beſchaffenheit, 112 genommen £ vn eg 
terats; der Pfarrer Franz nachauer Archipresby⸗] Geſundheit nachtheilig find, bei Vermeidung nachd lr 8 „ % ER 
Aan ius Gee de Koihs 1 5 ö i zum | licher Geld⸗ oder Leibesſtrafe wiſſentlich 17 | AA uſammen 1165 Nl 28 gt 10 f. 
Im (kath.) Schulftande: der bish. interim. tſcham.] Andern zu ihrem Gebrauche mittheilen. — Wer x ir]  Predlau: Schweidnii 24 
Ton Onderka zum wirkl. Schullehrer i il hrer An⸗ Lebensmittel auf eine der Geſundheit nachtbel 15 10 0 ; Ei itz⸗Freiburger ⸗ 
. , (hädtichen Matsriafieit vermischt J. Auf der Besglan Senbahn. Eu 
Ratibor; der e ehter Ernſt Ober zu Brieg, 3 > aus für die Ge⸗ reslau⸗ Schweidnitz⸗Frei 
Kr. Glogau, zum wirkl. Schullehrer ee, ss Be Den Deine ip. ein dis dreijährigen wurden in der Woche dam en ee Eisenbahn 
Organiſten und Küfter an der daſſgen Pfarrkirche. e e eg belegt werden. — Außer Er befördert, Die Einnahme a. zu. —— 
es 2 ER N 
Oppeln. Nach de N 30 des lichen Verkaufes verdorbener oder : ichen Zu⸗ at uſt hal 
10 vom 28. Ftbtuar 1843 Aber dir Benutiung | fiben vermifdter changer ſchuldig machen, des) Perſonen 2 e 8 Wahn 38249 


Geſetzes vom 


— ne 


der im 
RR; er 5 2 7 
i Seer er als Einſender eir es Haufseliefs eines triste, 


4 be ein Modell 
ſes irrthümlich angegeben, während derſelbe ein Mode 
58 ſchlerſeen Zinkbedachung nach eigner Erfindung ge⸗ 
liefert hat. 5 


Eingange erwähnten Berliner & orreſpondenz 


Rechtes das gemifbra, Gewerbe ferner treiben, 
auf immer . f 2 
Abſch. II., §. 722.— 725.“ — Wit finden uns veran⸗ 
laßt, das Publikum hierauf aufmerkſam zu machen, und 
vor einem Unſuge zu warnen, durch welchen nicht al⸗ 


N. Thl. II., Tit. 20., fü 


am Perſonenged. . 128,458 Nil. 9 Sgr. Pf 
tertransport (21581 Etr ne ws = 
98 fd.) ae 4 1 


Zusammen 21, 180 Nil. 30 r. If 


| 


“Ohne ſich zu kümmern! ob die Arbeit Brot finder, oder ob ſie hungert. Ein anderer Theil 


ai Ariien-Colonicen und Urmenftenern"* an 
D 4 f ar fü nmende Generationen. ſich anbilden af . 
. er ede wa e ue die Armenſteuern paſſen aber 


2 FR 


f 2 * 
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Herzens mit einer inhaltsſchweren Zeit wird die öffentli 3 

vorzuführen, die alle Menſchenfreunde Banken aueh pg “ir ee 

alle Uebelſtände auf ewige Geduld ſich ausbilden ſollen? Da Wr 5 wi An 

Fortſchritt im Menſchenfreundlichen eine Imagination und dann blieb je alle 19 9 

im Lande eine ſtumme Zuschauerin; das wäre beim Uebel das Uebel freilich die Intelligenz 
Namslau im Juli 1844. ſte. 


Der Kaufmann Martin. 


Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſche Eiſenbahn. 


‚Ertenntnif 
Auf die von dem Kaufmann Dar tin zu Rams lörte Weſchwerde über die Sei⸗ 
tens dee Cenſans ne Verſagung „der eus, eee die privilegirte 
Scheuch Beitung, Jan Rn Artikel, mit der Ueberſchtiſt „Maenichenfrenmdliche 
Betrachtungen“ hat das ber⸗Cenſur-Gericht, nach erfolgter Erklärung des Slaats⸗An⸗ 
1844, an welcher Theil genommen haben: 


5 Legationsrath, Graf v. Schlieffen, 


Geheimer Medizi ˖ 
b inalrath, Profeſſor Dr. Lichtenſtein, 
Geheimer „ Scene B e k a n n ü ma ch ung. 
Zur Anlage der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn ſoll die Aus 
der Erdarbeiten, jo wie der Bau der kleineren Brücken und Durchla a 
folgenden Strecken: 2 uf 
1) zwiſchen Halbau und Bunzlau auf der 18468 Ruthen langen Strecke zwiſchen 
Schönberg und dem Kohlfurter Bahnhofe;z ar 
2) zwiſchen Bunzlau und Liegnitz auf der 4770 Ruthen langen Strecke won Haynau 
bis Liegnitz, und bee | 
3) auf einer 2560 Ruthen langen Strecke zwiſchen Kohlfurt und Görlitz 
im Wege der Su; miſſion in Entrepriſe gegeben werden, n 
Die Pläne, Berechnungen, Entrepriſe-Bedingungen und Submiſſions⸗Formulare zu die⸗ 
fen Bau- Ausführungen können in unſerm techniſchen Bureaus 
b ad 1 zu Bunzlau (beim Abtheilungs⸗Ingenjeur Ludewig) 

2 =: Bunzlau ( a 5 Burgas) 

3 „Görlitz ( MR 0 ref 90 N u 
während der Geſchäftsſtunden eingeſehen werden, woſelbſt au gegen Erlegung von gr. 
Weine der e der allgemeinen Nachweiſung und des Submiſſions⸗Fermu⸗ 
lars in Empfang genommen werden kennen. . 2 5 

Submiſtonen für die 1 der betreffenden Arbeiten müſſen verſiegelt mit der 
Aufſchrift: 4 £ 
„Offerte zur Uebernahme der Planirungs-Arbeiten: 
ad 1. des Aten Looſes der III. Abtheilung, 
de en en ee 
%% n Ie I. > Bee Le B 
vor dem 6. September d. J. portofrei bei uns (Leipziger Str. No. 61) eingereicht werden. 
Da Jan dieſem Tage, Nachmittags 4 Uhr die eingegangenen Submiſſionen eröffnet, wer⸗ 
den, und der Zuſchlag eventuell erfolgt, ſo konnen ſpäter eingehende Submiſſionen nicht be⸗ 
rückſichtigt werden. 8 
Die ſich Meldenden bleiben 14 Tage nach dem 6. September d. J. an ihre Offerten 
bunden. 
rag Berlin den 21, Auguſt 1844. 5 
Die Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


® 7 * 7 
Löbau ⸗Zittauer Eiſenbahn. 

Erſte General-Verſammlung. 

Zur Abhaltung einer General» Verjammlung für die Actionairs der Löbau ⸗Zittauer 
Eiſenbahn und zu der hierdurch zu bewirkenden förmlichen Conſtituixung der Geſellſchaft, 
iſt von dem unterzeichneten Comité, nach erfolgter Einzahlung. der erſten 10 pet., 

der 18te September a. e. 
anberaumt worden. Es werden hierbei 

1) die Statuten, wozu ein Entwurf ausgearbeitet worden, einſchließlich der Verzin⸗ 

fungsfehge zu berathen, und dann 

2) die zwolf Mitglieder des Geſellſchafts⸗Ausſchuſſes, nach §. 40 des Statuten: Ent: 

wurfs, durch Abſtimmung zu erwahlen fein. 

Demnach werden die Herren Actionairs eingeladen, gedachten Tages Vormittags zwiſchen 
8 und 9 Uhr allhier zu Zittau, in dem Saale der Heisen Societät, fich einzufinden, bei 
den requirirten Herren Notarien ihre Interims⸗Actien zu produziren, und die als L. iti⸗ 
mation zu dem Eintritt in die Versammlung dienenden Stimmkarten, worauf die Jah 
der, einem Jeden nach den vorläufigen ſtatutariſchen Beſtimmungen zukommenden HIRIOER 
bemerkt werden wird, in Empfang zu nehmen, ſodann aber Punkt 9 Uhr, wo der Sitzungs⸗ 
Saal geſchloſſen wird, des Anfanges der Verhandlung ſich zu gewärtigen. 2 

Der gedruckte Statuten⸗Entwurf iſt einige Tage vorher in hieſiger Raths ⸗ Kanzlei uns 
entgeldtlich zu erlangen. a 

Zittau den 24. Auguſt 1844. 1 A — ge 
Der proviſoriſche Comité der Löbau⸗Zittauer 

Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
E. W. F. Juſt, Vorſtand. 


da eee er 
a dacht, unge Artikel weder ganz, noch in ſeinen einzelnen Theilen irgend 
aden iſt, 1 sr 
| Sa; ND ansbefondere nach feiner Faſſung und Richtung der Beſorgniß nicht Raum 
werden Frl ſolchen die ärmere Klaſſe gegen die Vermogenderen aufgereizt 
r den fragli 97 
ma Mühen Artikel mit der Ueberſchrift „Menſchenfreundliche Betrachtungen“ 
geſchieht, die N der entgegenſtehenden Cenſurverfügung vom 10. Ju lis d. J., wie hierdurch 
4 ruck⸗Erlaupniß zu ertheilen. 
Berlin den 20. Aaguſf 1844, Von Rechts wegen. 
Das Königliche Ober-Cenſur-Gericht. 
- Zettwach. 
An den Kaufmann Herrn Martin zu Namslau. 


Menjchenfreundliche Betrachtungen. 


Das Menſchenfreundriche wirkend ins Leben einzuführen, iſt vielſeitig gelungen, einſeitig 
unbeachtet geblieben, unzeitig angegriffen und gemißdeuiet worden. Es iſt jetzt an der Zeit, 
ie Würde des Menſchen reundlchen in Schutz zu nehmen, ja ſogar dafür etwas zu wagen. 
enn man den Glauben zu hegen beginnt, die Menſchenfreundlichkeit ſei an ſich zu ohn⸗ 
machtig, zu ihrer Macht gehorken Millonen Tpeiinehmet, die nicht vorhanden ſein konnen; 
eſtrebungen konnen allgemein nicht helfen, nur vom Ueberfluſſe laßt ſich Almoſen geben, 
den Jemandem verlangen, daß er Andern giebt, was er ſelbſt nochwendig braucht, ſei tyo⸗ 
icht; wenn man ferner jagt: ein Jeder müſſe für ſich ſorgen, jo lange bis ex an den Bettel⸗ 
dub gelangt ſei, daun brauche er weji Unterſtutzung, und dafür habe jede Commune zu ſorgen; 
e find dieſe Emwande voreilig und gehaltlos, denn von dem Einen fehlen die Beweiſe und 
m Andern die Erfolge, und zum Ganzen der rechte Maßſtab. — In der Angeiegenheie 
er Hülfloſen war die Rede niemals vom Almoſengeben — damit richtet man hungernde 
Maſſen nicht auf, noch rettet men fie vor Verarmung —, die Rede iſt von menſchenfreund⸗ 
licyer Hilfe, die entbehrt wohl zuweilen Pfennige, Groſchen und Tyaler, wenn Millionen 
gleiche Geſinnungen vorhanden waren, um ein Ganzes zu Stande zu bringen. Wir leben 
19 in gen Zeiten der Millionen, warum könnten fie im edlen Sinne nicht vorhanden ſein? 
Im Almoſengeben veruht jedoch nicht die Macht der Menſchealiebe, da müßte ſie nur beim 
Ueberfluſſe zu finden fein, und da konnte Niemand edel handeln, als wer überflüſſig Geld 
dat. O, armer Menſchen freund! wo ſollte man dich denn ſuchen und finden, doch nur bei 
Entbehrungen oder bei) Entſagung lieb gewordener Gewohnheiten, bei einer Tharkraft, einer 
weckung zur Arbeit für Andere, in der Gewalt des Augenblicks, eignes Intereſſe zu be⸗ 
kämpfen, in der Faſſung eines Gedankens, um zu erwerben das, was im vollen Geldbeſige 
nicht immer vorrathig iſt. Das nenne ich das edle Beſitzrhum eines Menſchen, und dieſes 
Jemandem absprechen wollen, halte ich fur Entwürdigung menſchlicher Große. Man findet 
don dieſer Größe bei den wildeſten Volkerſtammen, um ſo mehr erwartet man ſie in der 
Civiliſation. 
Die Allmacht des Geldes liegt uns zwar im ſocialen Leben beſtändig vor Augen, und 
ſogar, um es den Bedürftigen und Hilfloſen zu ſchaffen, iſt das Menſchenfreundliche vorhan⸗ 
den, um das dafür Empfangliche, ja ſelbſt das Genußſuchtige und Habſelige zu erinn rn: 


ſchiedene Begriffe. Das Eine reicht man mitleidig den Armen, das An⸗ 
dere hochherzig den Hilfloſen, damit fie nicht in Armuth verſtnken.“ Fur 
die Armuth haben wir Armengeſete, für die Huf oſen erwartet fie die Menſchenwürde, und 
damit dieſe Geſetze nicht nöthig werden, tritt vorlaufig der Verſtand mit dem Herzen in 
ein zuſammen, um für das Wohl der ganzen Geſellſchaft zu wirken, um den Zweiflern 

zu beweiſen: „daß im Leben jetzt und für alle Zeit, in allen Regionen der 
chlichen Geſellſchaft, das Herzloſe im geieufchafttichen Verbande ver 
winden muß, ſenſt werden die Uebelſtande herrſchen, und die Nothwen⸗ 


— 


Entbindungss Anzeige. Theater: Nep i 
{ : 5 : „Die Hugenotten.“ 
Die am 30. d. M. früh % 4 Uhr erfolgte) Montag den, Aten: 7 
glückliche Entbindung feiner lieben Frau Große Oßer mit > 2 8 — Muſik 
Nan geborne Weeſe, 755 aden r 2 Köfter, 
ſunden Tochter, zeigt entfernten Verwandten Antritter end . 
. ng er Dienſtag den Iten: „Die Memoiren des 
17 rs fe eee Saane.“ Luſtſpiel in 3 Akten, Nach dem 
Schloß Coritau, den 30. Auguft 1844. Franzoſiſchen bearbeitet von L. v. G. Mobin, 
G. Kahlert, Gutebeſiger⸗ Pr. Baiſon, als vorletzte Gaſtrolle. 
. Mittwoch den Aten, neu einſtudirt: „Ham⸗ 
Entbindungs⸗ Anze 915 Ri let, Prinz von Danemark“ Trauerſpiel in 
(tate jener ee e don nk gel. Hane Hor ad art überfegt von Schr 
t HAN ASNmeBaRrONE, 
Verwandten, Freunden und Bekannten erge⸗ Erſte Bekanntmachung. 


Dias iſt die Meinung des Menſchenfteundes. Was wollen die Unbekümmerten und die 
ſegenannten Berſtandesmenſchen? Der Eine Theil will haben und nicht geben. Bei Beſit 
und Erwerb will er die Arbeitskräfte des Menſchen benützen, als zu feiner Sache gehorig, 


iſt zu ſelbſtſtändig und betrachtet Alles, was nicht fortkommen kann, armſelig lebt, als 
ſchlechtes Volk, Das Arme und Beligloje iſt aber nicht Alles ſchlecht, es wird aber ſchlecht, 
wenn man es verachtet. Verbindet ſich mit dieſen Anſichten der Egoismus, der in jeineı 
Kraft ſich nur allein für, beachtenswerth hält, am feine Vergangenheit nur denkt und aller 

ige in vie Kehpilkanmntr ſchicht, da kann man füglich nur vorläufig für Menſchen⸗ 


würde kämpfen und der Zeit die Früchte überlaſſen, weil ich feſt überzeugt bin, daß dieſeſ benſt anzuzeigen. In der Nahe des Dorfes Zawadk 

Anſichten unhaliber Fed wenn wir unſere Zustande fades fortiaufen laſſen, fo wird! Gtotikan den 31. erg Kiel 7 Aleiſee, find am 18. Au 1 8 a e 

uns die Zukunft bringen: n { — EIER \ e WIDE Mans Samen, weiche aus 
8 Todes ⸗ Anzeige. dem Defterreichifejen durch die WWachſe nach 


Geſtern Abend gegen 6 Uhr ſtarb ſanft und dem dieſſeitigen ufer berübergetrleden worden 
1 9 x \ allen, und i f 1 
on zu einer schmerzlos, vom Nervenſchlage getroffen, nach nur waren, angehalten und in Beſchlag genomm 
Söhe ni liſche Sugar —5 — e ae die geſellſchaftlichen Leiden 5 8 is nee ne 9 im ei bie Leer find entf . Mr 
die Ausfu „die beſorglich uns \ 5 ud ge⸗ uns unvergeßliche Mutter, wiegermutter doe lor, entſprungen un 
weſen, 10 ahm wan A: n Beinen: weng n n fe a Pfund au und Großmutter, Anng Rosina Steiner, Lek zunt geblieben. Da ſich bie 150 c 
den Todeskampf audas Meiſte nach Deutſchland gekommen i. in nicht auslangen, 


deu 5 geborne Enkelmann, im Alter von 66 Ne zur Begründung ſeines etwanigen Anıpru 
und die Macht velanchmen, kann füglich das Menſchenfreundliche allein Gs it alſo hier BL gen 10 1 12 
Li 


. . \ ten 8 Monaten und 12 Tagen. n ber an die in Beſchlag genommenen Gege 
noch eine andere een en F e nicht zum giefſten Trauer theilen wir deen 1 5 Sg hat, ſo werden dit Mahn Eigen⸗ 
Auslande. Das Auslanzig: das iſt die Li zum der erhöht die olle. Verluſt unſern Verwandten und Freunden in thümer hierzu mit dem Bemerken aufgefordert: 


i icht braucht, oder wi der Na 1 ne 0 illes daß r ich bi ? 
Es müßte darum das d ſperrt ſich ab, wenn es uns nicht n e wir Deurfhe)der Nähe und Ferne mit und bitten um ſtilles“ wenn ſich binnen vier Wochen, von dem 
uns nicht in deutſche Eiben i dle en n Weine at dunn aten, fete. wir von] Beileid. Tage, wo dieſe Bekanm machung zum dritten 
abe danch dich den dies würde alle unzeitige Concurrenz und Weisheit. Breslau den 31, Auguſt 1844. bag in dem Öffentlichen Anzeiger des Amts⸗ 
— bleib "ir auf die Hülfe des Herzens angewieſen find, die Geldmacht größtenteils Die hinterbliebenen Söhne, Schwieger⸗ blattes der Königk Regierung zu Hopeln aufge: 
den es viel r fie nie hilflos wird. Das Wort Concurtenz im Uebermaß ſchadet, IN: — s chter und Enkel. nommen wird, bei dem Königlichen Haupt: 
iellen und reell zerſtört als ſchafft, und es zu überwinden unmöglich iſt, aus vielen ma⸗ FP Zoll: Amt zu Neu⸗Berun Niemand melden 
gerieten en Gründ 2 =, 2 Todes- Anzeige: ſollte, nach F. 60 des Zoll⸗Strafgeſetzes vom 


a Die Liebe m nü sin; a Das 30. Au, ; 2 838, mi für die i 
n < m Va ' g 12 am 30. Auguſt erfolgte Ableben un. 23. Januar 1 mit dem für die in 
freundlichen e 1 ch mit dem Menſchen ſers theuern Gatten 55 Vaters zeigen we ſchlag genommenen Gegenſtände in; ae 
e 


das wird k ilfe fein, die gegen de i 

Beſetz v 0 f e Ife fein, 9 it: entfernten Freunden und Verwandten, ſtatt aufgekommenen Verſteigerungs + Erl 
eflähl⸗ 5 age in einem kräftigen Willen und Mit beſonderer Meldung, hiermit ergeben Vorſchrift der Geſete werde verfahren w 

8 etwas Neues. 4 Werſtaudes und des Herzens, freilich Untere S grebe den e Breslau den 28. Auguſt 1844. 


ganz. ieſer Vorſtellung wirt N 5 
ach dieſer ng wird die t 4 di K. Woite nebſt Kind Der Geh. Ober⸗Finanze 
undlichkeit übermäßige Na ffentliche Meinung leicht entſcheiden können: „ob die — inder. 3 
Menschen ſei, den Geist der Aera an ihre Getreuen gemacht habez ob es ohne] Verein A 5, IX. 6. J. N I. „ e 
fie mög Rothſtände zu befeitigenz oh ing en Verarmung zu befriedigen, Gemeinſinn 2 NIE 12 
u zugleich in ihren ee Ben ba e cen man. zu viel en ene _ Küdwirthfeafticher Wan zu if BR 
und ob fie — ſich fern hal n ſein kann? wenn nämlich dabei Eigennutz Verſammlung deſſelben am 28ſten k. M. Ein ı 
und — im Irrthum, ſo verſchwindet die Anſicht orte Vo EN! 38295 
nicht in die Mode, uin ich in 


ire 
v. 


a rmittags 10 yi ſelb oft Garten, Ü 
s von ſelbſt, denn fie käme dann zu ista. e x 9 Ar a” 28 f Bi ithir, zu verkaufe 
ſich heben, oder der Kampf des “Bier, Sekretoir am Auftrage, JAdkeß⸗Lukes 


n 


. 1 AUT ei.” a 


— 1756 — 


Bekanntmachung berückſichtigt, Acta werden dann als geſchloſſen 
wegen öffentlich meiſtbietenden Verkaufs von betrachtet und der Königl. Hochlobl. Regie: 
Brera seh 1010 85 Stoberauer Ablage. et Kae der Conceſſions⸗Ertheilung vor⸗ 
Auf der Königl. Holzablage zu Stoberau . A 
in der Wohn 6 Hirſchberg den 22 Auguſt 1844. 
Stoberau 1 9 Königl. Landrath⸗Amt. 
den 24. September d. J. Gr. v. Matuſchka. 
1763 7% Klaftern Brennhölzer, incl. circa Proclam a. 
ane TOR UN NER eo Der gegenwartige Beſitzer der „ r 
Kommiſſarius An orfimeifter Schindler e e ee nn 
2 N . 5 
in Brieg, gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ Namens Carl Liebig, beabſichtigr, das alte 
kauft werden. baufallig gewordene Werk abzubrechen, daſ⸗ 
Eben ſo kommen ſelbe um 8 Fuß vorzurücken, um 3 Fuß zu 
den 25. September d. ES“ erhöhen und neu aufzubauen, E 
die am Struge Bach, im Schutzbezirk Bad] In Folge des Allerhöchſt vollzogenen Müh⸗ 
witz, Oberfölſterei Windiſchmarchwitz aufge: zen⸗Edikts vom 28. October 1510 f. 6 and 7 
ſtellten wird dieſe projectirte Veränderung hiermit 
957%, Klaftern Brennhölzer, jedoch nur in zur allgemeinen Kenntniß gebracht, mit dem 
einer Poſt im Hegemeiſter⸗Etabliſſement Bach- Aufrufe an alle diejenigen, welche biergegen 
witz zur Verſteigerung. elwas Gründliches einzuwenden gedenken, 9 2 
Kaufluſtige werden hiervon mit dem Be⸗ Widerſprüche innerhalb der geſeguchen 575 
merken in Kenntniß geſetzt, daß die Licita- wochentlichen Friſt, vom Tage der . a⸗ 
tions⸗Bedingungen in unſerer Forſt⸗Regiſtra⸗ rung an, bei W er A en: 
tur im Regierungsgebäude während der Nach Verlauf der Zeit wir 15 b N 
Dienftftunden fo wie beim Forſtmeiſter Schind: | Contravictionen Noon Be lich ie Con⸗ 
ler eingeſehen werden konnen, ſelbige auch keſſton zum Bau vo u ai niglichen Hoc): 
vor Anfang der Licitation den Kauflufigen ‚öblichen en, N werden. 
an Ort und Stelle zur Einſicht werden vor: Hirſchberg den 9. Aug . 
gelegt werden. Bei annehmlichen Geboten Königliches Landrath⸗Amt. 
wird der Zuschlag im Termine ſofort ertheilt. Graf v. Matuſchka. 
Breslau, den 24. Auguſt 844. Bekanntmachung. 
Königl. Regierung. Der Huttenbeſitzer Iſidor Lab and zu 
Abtheilung für Domainen, Forſten und Gzioſſek bei Leſchczin intendirt, feine Früch— 
f directe Steuern. at Ba ſchadhaft geworden, neu 
. . — — [ju of 9 . > 8 
Wieſen Verpachtung. zubauen und diejeibe jetzt mit einem Nez 


a Si ſerve-Friſchfeuerofen aufzuführen. $ 
Zur W ſechsjährigen Ver⸗ 8 Indem ich dest 8 15 in Gemäßeit 
achtung der zu Martini d. J. pachtlos des Geſezes vom 28. Oct. 1810 zur öffent: 
e Grenz⸗Ufer⸗Wieſe bei eier eee ee 
witz von 19 M. 76 QR. haben wir auf 


cher gegen dieſen Bau rechtliche Einwendungen 
erheben kann, auf, ſolche binnen 8 Wochen 
den 18ten September d. J. Nachmittags 
um 3 Uhr 


pracluſiviſcher Friſt und ſpäteſtens 
am 1. November c. a. 5 
auf dem Dominial⸗Hoſe zu Herrnprotſch bei mir anzubringen, widrigenfalls die poli⸗ 
einen Licitations⸗Termin anberaumt. 
Breslau den 8. Auguſt 1844. 


zeiliche Conceſſion zu dieſem Baue ertheilt, 
und auf nachträgliche Einwendungen nicht 
Die Direction des Kranken⸗Hospitals 
zu Allerheiligen. 


weiter gerückſichtigt werden wird. 
Bekanntmachung. 


Rybnik den 28. Auguſt 1844, 
Der Königliche Landrath. 
Bar. v. Durant. 

2 1 Bekanntmachung. 
AB ee Wee ie Da die l hierſelbſt neu erbaute Eiſenhütte 
rückſtändigen Zinſen von den Pfand⸗Kapitalien nunmehr in Betrieb geſetzt worden iſt, ſo 
innerhalb ſechs Monaten noch nicht be⸗ 
richtigt haben, werden hierdurch aufgefordert, 
entweder ihre Pfänder binnen 4 Wochen 


empfiehlt ſich dieſelbe dem Publikum hiermit 
zur Anfertigung von Guß⸗Waaren und 
aller Sorten Stab⸗ und Modell⸗Eiſen 

a dato durch Berichtigung des Pfandſchil⸗ 

lings und der Zinsreſte einzulöſen, oder ſich 

über den weiter zu bewilligenden Kredit mit 


mit dem Bemerken: daß das Unterzeichnete 
dem Leihamte zu einigen, widrigenfalls die 


durch die Verhältniſſe begünſtigt im Stande 
iſt, nicht nur ein recht haltbares und zugleich 

betreffenden Pfänder durch Auction verkauft 

werden ſollen. 


weiches Roh⸗ und Guß⸗Eiſen, fo wie ein ſehr 
gutes Stab⸗Eiſen zu liefern, ſondern auch die 
Breslau, den 31. Auguſt 1844. 
Das Stadt⸗Leih⸗Amt. 


möglichſt billigſten Preiſe zu ſtellen. 6 
Schrukendorfer Hütte bei Landeck, den 20ſten 
Auguſt 1844. 
Königl. Prinzl. Hütten⸗Amt. 
Patent. Edictal⸗Vorladung. 

Der Fabrikant Anton Petterka zu Lan⸗ ueber den Nachlaß der am 16ten Januar 
desbut hat das ihm gehörige, zu Michelsdorf 1843 zu Nieder⸗ Schönau verſtorbenen Aus: 
ſtädtiſch Landes huter Kreiſes unter Nro. 122 |zügerin Eliſabeth, verw. Kunze, geborne 
belegene Bauergut parzellenweiſe um zufammen Kynaſt, iſt heut der erbſchaftliche Liquida⸗ 
6617 Rtl. 20 Sgr. 9 Pf. verkauft. Die auf tions⸗Prozeß eröffnet worden. Alle diejeni⸗ 
dieſer wegen Rubr. II, No. 2 eingetrage⸗ gen, weiche an den Nachlaß Anſprüche zu 
nen Verkaufsberechtigten (die Blutsfreunde haben vermeinen, werden hierdurch vorgela⸗ 
eines früheren . 9 den, in dem auf den 
ren Namen und Aufentha 4 29. October d. J. Vormitt. 9 Uhr 
werden von e h ee angeſetzten peremtoriſchen Liquidations⸗Ter⸗ 
$ 608--614 zit. 2 1 ng in Kenntniß mine in unſerem Gerichts⸗Lokal in Reeſewitz 
Landrechts mit der 1 66 — 14 Verkaufs, perſönlich oder durch gefeglich zuläßige Be⸗ 
gefegt: ſich über die Ausübung bei Ver- dollmächtigte zu erſcheinen und ihre Forderun⸗ 
rechtes ſpäteſtens binnen 2 Monaten bei Ver⸗ gen zu liquidiren. 
luſt deſſelben zu den Akten des unterzeichneten Die "Rihterieinenben- den durch ein 
Gerichts . 24. Jul 1944 labzufaſſendes Präkluſiv⸗Erkenntniß aller etwai⸗ 

Schmiedeberg den 24. 2 btgericht. gen. Vorrechte für verluftig erklart und mit 

Königl. Land⸗ und Stadtgericht. ihren Forderungen nur an dasjenige, was 
Bekanntmachung. nach Befriedigung der ſich meldenden Gläu⸗ 

In dem FTeſtamente der verw. Apotheker biger von der Maſſe noch übrig bleiben 
Reich, Johanna, geb. Dörrich, verw. möchte, verwieſen werden. 

eweiene Materne find. den beiden Ge) Bernſtadt den 7ten Auguſt 1844. 
ſchwiſtern ihres früheren Ehegatten des im Gerichts⸗Amt Nieder⸗Schönau. 
eber, 1808, zu Reichenſtein verftorbenen Apo: Edictal » Citation. 


chekere Franz Materne, eventualiter den 

Kindern de n Thei . Die unbekannten Erben und Erbnehmer 
i gleichen heiten 100 ft des zu Groß⸗Krutſchen, Trebnitzer Kreiſes, 

den 18ten October v. J. geſtorbenen Ein⸗ 


1 werben 
a der Aufent ; . 
1 der Beiguwifier Ma: wohners Gottfried Groſſert, werden zum 
Termine den 27ften Mai 1845 Vormit⸗ 


terne auch der ihrer Kinder unbekannt ift, 
tags 11 uhr zu Groß⸗Krutſchen, mit der 


. 
o werden dieſelb 
0 5 2 Malte dane aufgefordert ſich 
Verwarnigung vorgeladen werden, daß im 
Fall ſie nicht erſchienen und ſich zu legitimi⸗ 


in unſerm Depoſſto "Haar nunsmahme des 
ten vermöchten, ihnen mit den Anſprüchen 


ergelegten Le⸗ 
ats zu melden, widrigenfals 
Meldenden aus geantwortet ade ke ſich 

an die Verlaſſenſchaft ein ewiges Stillſchweigen 
aufgelegt werden würde. 


atſchkau den 20. Juni 1844, 
* Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 
Trachenberg den Adten Auguſt 1844. 
Das Graf v. Götzenſche Gerichts⸗ 


Procl ama. 
Der Glasſchleifer Franz Linke in Agne⸗ 
genen, Sign Mes, en e e e Grat ee 
e daſe inen Mehl⸗ - 

ang, jedoch nur zur Mehlbereitung für fi Dien Pferde⸗Auction. 

gen eigenen Bedarf umzuwandeln und denſum 1 Ra var rg — ar ag 
iöheri vor ber hieſigen Haupt: 
Ki Aüersöäften Frühen lee dien Ache ncht zum Aerpöasften Rönigl 
2 en Oktober 1810 F. 6 und 7 wird zeichneten N geeignete Pferde des unter⸗ 
55 haben hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ bietenden, W öffentlich an den Meiſt⸗ 
0 mit der Aufforderung an alle kauft werden w a ee eue ben Dr 
ie welche hiergegen eien. Neuſtadt den 28 2 £ Aden. 
dee ee genen . e de deer dennen 

‚ Wochen vom Tage der Vertautee Fr 
2 77 55 See ſchriftlich oder mündlich erften 8 0 12 I 

d 1 otocollum hier Amts abzugeben. zur N Dior auf ein hieſiges Grund: 
1 Nach Verlauf der obgedachten Friſt etwalftüc, werden baldigſt geſucht durch C. Anders, 


noch eingehende Contrabictionen bleiben Un Kikolaiftzaße No. 53, 


Ferdinand Birt, 


Buchhandlung für deutſche und auständiſche Niteratur. 


Breslau und Ratibor. 


Bei Ernſt in Quedlinburg iſt erſchienen, vorräthig in Breslau bei Ferdinand 
Hirt, am Naſchmarkt No. * N das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch 
die Hirt'ſche Buchhandlung in atibor, ſowie in Krotoſchin durch E. A. Stock, 
auch in Liegnitz bei Meißner, Schweidnitz bei Heege, Neifje und Frankenſtein 
bei Hennings, Glogau bei Flemming, Görlitz bei Köhler: 

Dr. Albrecht, (prakt. Arzt in Hamburg). 
Lehrbuch zur ſichern Heilung der 


galanten Krankheiten, 
oder: von der veneriſchen Anſteckung, den örtlichen Geſchwüren, Erkenntniß derſelben 
und Vorſchriften, dieſe Krankheiten, wie auch damit verbundenen Schwächen und 
Augenentzündungen auf immer zu heilen. — Ferner von den Krankheiten ange⸗ 
ſteckter Frauenzimmer. — Zweite, durch Fr. Stahmann verbefferte Auflage. 
1844. 136 Seiten. Preis 15 Sgr. 


um ſich bei dieſen oft vorkommenden Krankheiten Rath und Hülfe zu verſchaffen, möge 
man ſich 15 belehrenden Buches bedienen. 0 Hülfe z ſchaffen, mög 


* 


Soeben iſt erſchienen, vorräthig in Breslau bei Ferdinand irt, am Naf 
markt No. 47, fur das geſammte Oberſchleſien zu beziehen —— die Hur g. 
Buchhandlung in Natibor, fo wie in Krotoſchin durch E. A. Stock: 


Militairiſche Briefe eines Verſtorbenen 


an 
feine noch lebenden Freunde. 
III. Ban d. 
Adorf, am 1. Auguſt 1844. f 
a * . Verlags⸗Büreau. 


In der Schnuphaſeſſchen Buchhandlung] fchleften in der Hirt'ſchen Bu and⸗ 
in Altenburg ſind ſoeben erſchienen, vor⸗ lung in Matlbos, il Kroes bei 
räthig in Breslau bei Ferdinand Hirt, E. A. Stock — indiegniz bei Reiß ner 
am Naſchmarkt No. 47, für das geſammte — in Schweidnitz bei Heege — Neiſſe 
Oberſchleſten zu beziehen durch die Hirt und Frankenſtein bei Hennings if 
ſche Buchhandlung in Ratibor, ſo wie in zu haben: 


Krotoſchin durch E. A. Stock: Die Einmachekunſt des Obſtes 
Alexandrine des Eeherolles, und der Gartenfrüchte, — das 


Ehrendame des Annenſtifts in München ꝛc. 
8 1 ec — — Trocknen und Aufbewahren derſelben, — 


Ueberſetzt und mit von der Verfafferin ſelbſt die Beſorgung des Kellers und der Vor⸗ 

gelieferten Verbeſſerungen und Zuſatzen ver⸗ rathskammer, — und die Bereitung der 

mehrt von Wilhelmine Lorenz. 8. 2 Bde. warmen und kalten Getränke, — in 212 
broſch. 2 Rthlr. 15 Sgr. A 8 

R gründlichen Anweiſungen. 

Carl Rößler, Verfaſſer der phyloſ.⸗ſatyr. Auflage. 

Dichtung: „Der Menſch und die 

Bücherwürmer“ die Thugs oder Indi⸗ 

ſcher Fanatismus. Hiſtoriſcher Roman. 8. 


Quedlinburg, bei Er nſt. 
Preis 12 Sgr. 


Schleſiſche Nekrologie. 


Freunde nachſtehender, im Jahre 1842 ver⸗ 
Bei Chr. E. Kollmann in Leipzig iſt er⸗ ſtorbener Schleſier: 

ſchienen und vorräthig in Breslau bei Juſtizrath Bahr in Breslau, 

Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt No. 47, Profeſſor Fabricius daf, 

für das geſammte Oberſchleſien zu be 4 ker Grab * 1 

ziehen durch die Hirtſche Buchhandlung in Apotheker Grabowski daf, 

Ratibor, fo wie in Krotoſchin durch Privatmann Rambach daf,, - 

E. A. Stock: Paſtor Schepp daſ., 


, 7 Domkapitular Schonger daf, 
Die Verſchiedenheiten — 14 8 
; ; Juſtiz. Commiſſar Dehmel in Glogau 
evangeliſchen und der paͤpſtlichen Schriſſteler Graf v. Haug wit 5 
i r ch e. Johannisberg, 
Worte der Verſtändigung Oberſtlieut. v. Heuſch in Liegnitz, 
in einem Geſpräch zwiſchen einem evan⸗ Rentier Fräger in Reichenbach, 
geliſchen und a den dalle Chriſten kan See im gi 
en 20ſten rgan + 
Dr. Carl Schrader. krologes der Deutſchen. (Zu be Breslau 
8. brofh. 9 Sgr. in der Buchhandlung von Ferdinand Hirt, 
Oberichlefien zu bet zer dureh cee Hier 
In Breslau bei Ferd. Hirt, am Naſch⸗ ſche Buchhandlung in Ya r, ſo wie in 
markt No, 47, für das geſammte Ober⸗ Krotoſchin durch E. A. Stock. 


2 Bände. broſch. 1 Rthlr. 15 Sgr. 


So eben iſt Sch! ei 7 "a verſandt: 
eſiſch 
Bauern ⸗Monatſchrift. 


rausgege 


vom Wuthſceſts Nas g. ee, Elsner 


1844. 35 Quartal. 38 Heft. September. 


September 1844 
Breslau, den 1. Septem a 


Conceſſionirte 


Berlin⸗Breslauer Eilfuhre. 


Der Hauptwagen wird im Laufe dieſer W 5 f 
von Breslau abgehen — vom! Lten bis Sten d. Mts. 


Montag den 2. d. Mts. in Berlin ankommen 

dean, , wer, Semen . . 

Gonrtag ; 8. ; 7 uhr Montag „ 0 10 uhr 
Beftellungen nehmen an Mittwoch 11. 


Mayer H. Berliner, Johann M. Schay in Breslau, 


Zweite verb. 


